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Für den Monat Juni 


nehmen alle Reichspoſtämter und unſere bekannten Agenturen in 
der Provinz zum Preiſe von 1 M. 82 Pf., ſowie ſämmtliche Aus⸗ 
gabeſtellen in der Stadt Poſen und die Expedition der Zeitung 
zum Preiſe von 1 M. 50 Pf. Beſtellungen auf die dreimal täglich 
erſcheinende „Poſener Zeitung“ an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir gegen Einſendung 
der Abonnementsquittung die Zeitung ſchon von jetzt ab bis zu 
Ende des laufenden Monats gratis und franko. 


Expedifion der „Voſener Zeitung“. 
—— — e ——— — —— 


Kapital und Arbeit. 


Eine der Folgen der Aufhebung des Sczialiſtengeſetzes, 
und zwar eine der erfreulichſten, iſt geweſen, daß die Wiſſen⸗ 
ſchaft und die bürgerlichen Kreiſe des Volkes mehr als früher 
in den Inhalt der ſozialiſtiſchen Lehren einzudringen und die⸗ 
ſelben zu bekämpfen ſtreben. So lange die Sozialdemokratie 
ſich als unterdrückte und verfolgte Partei hinſtellen konnte, 
war das Augenmerk mehr auf die taktiſche Seite dieſes 
Kampfes gerichtet und ſo feſt auch bei den Gegnern der 
Sozialdemokratie die Ueberzeugung von der Hinfälligkeit der 
ökonomiſchen Theorien des wiſſenſchaftlichen Sozialismus 
ſtand, ſo fehlte es doch recht fehr an populären Widerlegungen 
dieſer Irrlehren. Im Weſentlichen war es Schäffles „Quint⸗ 
eſſenz des Sozialismus“, aus welcher das gebildete Publikum, 
das ſich nicht ausſchließlich und eingehend mit ſolchen Fragen 
beſchäftigen kann, die gewünſchte Aufklärung über Werth und 
Unwerth der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen ſchöpfte. Schäffles 
Buch iſt unstreitig ſehr werthvoll, aber die Sozialdemokratie 
hat in der Zwiſchenzeit doch mannigfache Wandlungen durch⸗ 
gemacht. Es braucht nur daran erinnert zu werden, daß die 
Parteileitung das eherne Lohngeſetz, gegen welches Schäffle 
ſcharf zu Felde zieht, ſelbſt über Bord geworfen hat. 

Das Bedürfniß nach weiteren Aufklärungen über die 
falſchen Grundlagen der ſozialdemokratiſchen Anſchauungen 
wird in den bürgerlichen Kreiſen vielfach empfunden und eine 
Reihe von Schriften und Vorträgen hat ſeit der erfolgten 
Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes dafür geſorgt, daß dieſes 
Bedürfniß Befriedigung findet. Wie wirkſam die Aufklärungs⸗ 
thätigkeit geweſen iſt, kann man aus dem Verhalten auf ſozia⸗ 
liſtiſcher Seite erſehen. Auf die an die Sszialdemokratie 
gerichtete Aufforderung, jetzt, wo die Feſſeln des Sozialiſten⸗ 
geſetzes gelöſt ſind, doch endlich einmal klar und unverblümt 
zu ſagen, wie ſie ſich den Znkunftsſtaat denke, haben die 
Parteiführer ablehnend geantwortet, nicht meil ſie die verlangte 
Erklärung nicht abgeben wollten, ſondern weil ſie ſie nicht 
geben konnten und niemals werden geben können. 

Unter den erwähnten neueren Schriften hat beſonders die 
Broſchüre des Abgeordneten Richter, die in mehr als 70 000 
Exemplaren verbreitet worden iſt, eine ſehr erfreuliche Wirkung 
erzielt und viel dazu beigetragen, Aufklärung über die ſozial⸗ 
demokratiſchen Irrlehren zu geben. Nicht ſo umfaſſend und 
eingehend, aber doch in ſehr geeigneter Weiſe hat vor Kurzem 
ein liberaler Rechtsanwalt in Halle, Trautmann, eine der 
Grundlagen des wiſſenſchaftlichen Sozialismus der Beſprechung 
unterzogen. Es geſchah dies in einem Vortrage, deſſen Ge⸗ 
dankengang es verdient, weiteren Kreiſen zugänglich gemacht 
zu werden, zumal der Vortragende ein neues und beachtens⸗ 
werthes Geſetz aufſtellte. f 

Nach Marx geſchieht die Ausbeutung des Arbeiters durch 
das Kapital derart, daß der Arbeiter eine den Werth des 
Lohnes überſteigende Mehrarbeit liefert, aus der ſich der Mehr⸗ 
werth der Arbeit oder der Nutzgrad des Kapitals ergiebt, den 
der Arbeitgeber als fremden Werth, als Profitrente, in ſeine 
Taſche ſteckt. Nach den ſozialiſtiſchen Anſchauungen betrüge 
dieſer Mehrwerth 100 Prozent, d. h. die Hälfte des Arbeits⸗ 
werthes, welche der Arbeitgeber für ſich in Anſpruch nimmt. 

un muß es aber doch möglich ſein, dies Geſetz der wirth⸗ 
ſchaftlichen Entwickelung an den Thatsachen zu prüfen. Der 
Einblick in die Privatverhältniſſe der Arbeitgeber iſt natürlich 
ſchwierig, dagegen ſtehen Jedermann die Abrechnungen der 
Aktiengeſellſchaften offen und, wenn der Sozialismus Recht 
hat, jo müſſen die Aktiengeſellſchaften als die reinſten und 
experimentell brauchbarſten Darſtellungen wirthſchaftlichen Be⸗ 
triebes die beſte Probe auf die Lehren des Sozialismus ab⸗ 
geben. Herr Trautmann hat nun die Durchſchnittsdividende 
von 313 Aktiengeſellſchaften in dem finanziell beſonders günſti⸗ 
gen Jahre 1889,90 geprüft und dabei nur eine Profitrente 
von 6 Prozent gefunden. Profeſſor Lehmann in Marburg 
hat ähnliche Berechnungen angeſtellt, bei denen er über 5000 


oſe 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Achtundneunzigſter 
Sonnabend, 23. Mai. 


Aktiengeſellſchaften mit mehr als 5 Milliarden Kapital berück⸗ 
ſichtigte und iſt dabei auf eine Durchſchnitts⸗Dividende von 
9,91 Prozent gekommen. Das klingt ſehr anſehnlich, aber 
Profeſſor Lehmann hat weder die Uebertragungen auf den Re⸗ 
ſervefonds noch die Tantiemen in Abzug gebracht, er hat ferner 
nicht berückſichtigt, daß viele Geſellſchaften mit reduzirtem 
Aktienkapital arbeiten. Ziehen wir noch eine dritte Berechnung 
heran: Profeſſor Neumann⸗Spallart beziffert für das Jahr 
1875 den Gewinn ſämmtlicher Eiſenbahnen der Erde auf vier 
Prozent und für das Jahr 1878 den Gewinn der deutſchen 
Eiſenbahnen auf 3,94 Prozent. Herr Trautmann iſt durch 
ſeine Forſchungen dahin gelangt, keine höhere Verzinſung des 
Kapitals als zu 4 Prozent anzunehmen, und er ſtellt das 
überraſchende, aber mit Beweiſen belegte Geſetz auf, daß ſtets 
der Nutzgrad des Kapitals dem landesüblichen Zins- 
fuße gleichkommt. Allerdings läuft das Geſammtkapital 
bei dieſem Zuſtande kein Riſiko, vermehrt ſich vielmehr lang⸗ 
ſam aber ſtetig, wirft aber auch keinen Unternehmergewinn und 
keine Riſikoprämie ab. 

Dieſes überraſchende Reſultat, welches den Sorial- 
demokraten wahrſcheinlich unglaublich erſcheinen wird, weil ja 
Laſſalle und Bebel ſogar 5 Prozent als ein berechtigtes 
Ziel für das Kapital hingeſtellt haben, wird erklärlich durch 
die großen Verluſte, die das Kapital durch elementare und 
ſoziale Naturgeſetze erleidet. So betrugen nach amtlichen 
Aufſtellungen die Schiffsverluſte im Jahre 1880 eine Milliarde 
und 390 Millionen Mark; die Viehverluſte allein durch die 
Tuberkuloſe betragen in Deutſchland nach Profeſſor Pütz 
jährlich 24 Millionen Mark. Weitere Verluſte erleidet das 
Kapital durch die Abnutzung, die Marx dreifach theilt, näm⸗ 
lich in die Abnutzung durch Gebrauch, durch Nichtgebrauch 
und in die ſogenannte moraliſche Abnutzung. Die erſtere tritt 
durch Verſchlechterung des Materials ein, die nach Marx 
zwiſchen 10 und 25 Prozent ſchwankt, die zweite bei Streils 
durch das Stillſtehen der Fabriken, die dritte dadurch, daß 
Maſchinen durch neuere Erfindungen werthlos werden. 

Nicht einmal der Einwurf der Sozialdeinsfraten, daß 
die Arbeiter, wenn ein geſellſchaftliches Geſammteigenthum be⸗ 
ſtände, wenigſtens die 4 Prozent haben würden, iſt ſtichhaltig. 
Erſtens nämlich würde im ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaate 
viel weniger gearbeitet werden und ferner würde der verbleibende 
Ueberſchuß nicht zur Vertheilung kommen können, weil, wie 
auch Marx konſtatirt, dieſer Ueberſchuß nicht vergeudet wird, ſon⸗ 
dern immer wieder in die Produktion hineingeſteckt werden 
muß. Herr Trautmann ſchlägt nach alledem das Kapital 
und ſeine Nutzkraft nicht ſo hoch an und er iſt auch der 
Meinung, daß die Streiks durchaus nicht an der Uebermacht 
des Kapitals ſcheitern, ſondern umgekehrt an der Ohnmacht 
des Kapitals, welches nicht das leiſten könne, was der Arbeiter 
von ihm verlange. Da nun aber doch der Nutzertrag von 
Arbeit und Kapital, als Ganzes betrachtet, nicht geringer ge⸗ 
worden ſein kann, ſo muß man nach anderen Vertheilungs⸗ 
maßſtäben ſuchen und man findet ſie auch, indem nämlich das 
Sinken des Nutzgrades, welches mit dem landesüblichen Zins⸗ 
fuß Schritt hält, aufgewogen wird durch ein Steigen des 
Antheils der Arbeiter am Ertrage. Es iſt das eine 
Entwickelung, der unſere Arbeiter die ungleich beſſere Lebens- 
haltung gegen früher verdanken und die andererſeits unſerer 
Induſtrie gegenwärtig ſchwere Sorgen macht und die ſchwin⸗ 
dende Ertragsfähigkeit des Kapitals verurſacht. Es wäre 
ſehr nützlich, wenn die Anhänger der Sozialdemokratie die 
Sachlage auch einmal von dieſer Kehrſeite aus betrachten 
wollten. 


Deutſchland. 


Berlin, 22. Mai. Heiteres in ernſter Zeit haben 
die Antiſemiten auf ihrem Parteitage zu Pfingſten genug 
zu Tage gefördert. Dem Dichter Hoffmann v. Fallersleben 
beſchloſſen ſie ein Denkmal zu ſetzen; vermuthlich halten ſie 
ihn alſo für Einen der Ihrigen. Das feſtgeſtellte Programm 
erinnert in ſeiner Eintheilung an die Unterſcheidung der Hüte 
in runde, ſchwarze, Sommer⸗ und Filzhüte; z. B. figuriren 
neben einander die Kapitel: Soziale Reform; Kapital und 
Arbeit; Arbeiterfrage. Behufs Löſung der letzteren wird u. A. 
verlangt der „Maximalarbeitstag nach der Eigenart der ein⸗ 
zelnen Betriebe“. Damit iſt die Forderung der Sozialdemo⸗ 
kraten noch überboten, da dieſe nur eine Maximalarbeitszeit 
für alle Betriebe feſtſetzen und die Herbeiführung kürzerer Ar⸗ 
beitszeit in einzelnen Gewerben der freien Vereinbarung über⸗ 
laſſen wollen, von einer geſetzlichen Feſtſtellung der Arbeitszeit 
für jeden einzelnen Betrieb aber überhaupt noch nichts haben 
verlauten laſſen. Das Beſtreben der Antiſemiten, den moder⸗ 
nen Staat der überlebten handwerksmäßigen Produktion anzu⸗ 
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paſſen (obligatoriſcher Befähigungsnachweis, Handwerkerkam⸗ 
mern, Zuſammenſetzung der Volksvertretung nach Berufen) 
gehört mehr in das Gebiet der Pathologie der Unwiſſenheit 
als in das der Politik. Behufs einer Geldreform wird neben 
der Verſtaatlichung der Reichsbank „Reform des Börſenweſens“ 
verlangt; die Herren waren zu vorſichtig, durch Angabe des Wie 
ihre Unwiſſenheit zu verrathen, ſie zogen es vor, gar nichts 
zu ſagen. In der Währungsfrage nahmen die Antiſemiten, 
um es jedem recht zu machen, zwei Forderungen an, einmal: 
„Rückkehr zur Doppelwährung“, das andere Mal: „interna⸗ 
tionale Regelung der Währungsfrage“. Warum nicht drittens 
noch die Fortdauer der Goldwährung fordern? Aehnlich 
wird als Wahlſyſtem die Wahl nach Berufen oder Erwerbs⸗ 
jtänden für zweckmäßig erklärt, bis dahin die Beibehaltung 
des gleichen Reichstagswahlrechts bei geheimer Wahl, für 
die Landtags- und Kommunalwahlen aber der Fortbeſtand 
des Dreiklaſſenwahlſyſtems gefordert. Nun kann ſich doch 
Keiner beklagen. Uns erinnert dieſes Entgegenkommen an 
eine antiſemitiſche Verſammlung, in welcher für eine die Agi⸗ 
tation gegen die jüdiſchen Mitbürger mißbilligende Reſolution 
auch die Antiſemiten ſelbſt bis auf ihren Vorſtand ſtimmten, 
weil der Antragſteller die möglichſt einmüthige Annahme feiner 
Reſolution gewünſcht hatte. In der Juſtiz wünſchen die 
Antiſemiten neben einigen ganz vernünftigen Dingen, die aber 
auch andere Parteien vertreten und vor den Antiſemiten ver⸗ 
treten haben (Verminderung der Gerichtskoſten, Wiedereinfüh⸗ 
rung der Berufung in Strafſachen, Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter), noch „Schutz der Privatperſonen gegen Belei⸗ 
digung und Beſchimpfung durch die gegneriſchen Advokaten 
vor Gericht“. Da haben die Herren alſo wohl üble Erfahrungen 
gemacht; der beſte Weg, tadelnder Kritik aus dem Wege zu 
gehen, iſt aber: ſich nichts zu Schulden kommen laſſen. 
„Schaffung eines bürgerlichen, in deutſchen Rechtsanſchauun⸗ 
gen wurzelnden Geſetzbuches“ iſt ohne nähere Angaben eine 
leere Phraſe und als Forderung in einem Parteiprogramm 
werthlos. Im ſtaatlichen und ſozialen Leben wollen die An⸗ 
tiſemiten das Chriſtenthum zu ſtarker Geltung bringen. 
Darum haben ſie auch wohl in Kaſſel als ihren Kandidaten 
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Herrn Dr. Förſter aufgeſtellt, der ſich in verſchiedenen Schrif⸗ 


ten als Atheiſten bekannt, ja den Atheismus für „ein Ele⸗ 
ment der modernen Kultur“ erklärt hat. Herrn Stöcker wird 
gleichzeitig eutgegengekommen durch den Zuſatz: „Möglichſte 
Befreiung der chriſtlichen Kirche (Einzahl!) von ſtaatlicher 
Bevormundung“. Aber die Antiſemiten verlangen daneben 
„völlige Gewiſſens⸗ und Glaubensfreiheit“, was leider durch 
ihre Stellung gegenüber den Juden als heuchleriſche Redens⸗ 
art erwieſen wird. Derſelbe Herr Paul Förſter griff auch 
das Thema „Frau und Politik“ auf; er verlangte, daß die 
Frauen nicht bei Juden kaufen und daß ſie deutſch⸗ſozial 
ſeien. Von der Frauenfrage, dieſer weltbewegenden Zeitfrage, 
natürlich keine Ahnung! Den beſten Witz aber machen die 
Antiſemiten zum Schluß, indem ſie bekennen, daß ſie in der 
Judenfrage durchaus nicht einig find. Nach zwölfjährige 
Judenhetze und nach Konſtituirung als Partei! Es wäre 
unrecht von uns, die unfreiwillige, aber groteske Komik dieſer 
Thatſache durch ein weiteres Wort abzuſchwächen. 

— Mit Spannung ſieht man in den zunächſt betheiligten 
Kreiſen den erſten Verhandlungen des Kolonialraths 
entgegen. Es wird nachträglich bekannt, daß man bei der 
Auswahl der Mitglieder an entſcheidender Stelle von der 
Abſicht geleitet war, ſolche Kräfte zu gewinnen, welche ſich 
auf praktiſche Erfahrungen und auf umfaſſende Geſchäfts⸗ 
kenntniß ſtützen können. Aus der Thätigkeit der Verſammlung 
ſelbſt will man erkennen, ob und in welchem Umfange eine 
Erweiterung des Arbeitsgebietes und demgemäß eine Ver⸗ 
mehrung der Mitglieder erforderlich werden möchte. Von einer 
Ausdehnung des Berathungsſtoffes auch auf die Auswan⸗ 
derungs⸗Frage, welche beabſichtigt ſein ſollte, iſt inzwiſchen 
bisher thatjächlich noch nicht die Rede geweſen. 

— In Folge der Maßregelung durch Herrn v. Stephan 
hat ſich nach der „Köln. Volksztg.“ der Bezirksverein der 
Poſtaſſiſtenten in Köln aufgelöſt, die Vereinsbücher und 
das Vereinsvermögen dem Verbands⸗Vorſtande überwieſen und 
es den Mitgliedern überlaſſen, auszutreten oder den Anſchluß 
an Berlin zu unterhalten. 

— Zur Duellfrage wird ein zeitgemäßer Beitrag aus 
Thüringen mitgetheilt. Derſelbe iſt dem Lehrbuche der Religion 
des ſeiner Zeit berühmten Generalſuperintendenten Bret⸗ 
ſchneid er in Gotha entnommen. Dort heißt es: „Unſer Dusll 
kannten die gebildeten Völker des Alterthums gar nicht, ſo viel ſie 
auch auf Ehre und Tapferkeit hielten. Es iſt ein Ueberbleibſel 
der Barbarei des Mittelalters, vom Adel und Militär fort⸗ 
gepflanzt, eine Verhöhnung des ſchützenden geſetzlichen Zuſtandes, 
ein Vergehen gegen Staat, Familie und ſich ſelbſt, aber kein 


Mittel, die Ehre wieder herzuſtellen, ausgenommen in der Mei⸗ 
nung einer kleinen Gemeinde von Vorurtheil geblendeter Menſchen, 


Hochwald und in demſelben den er ten liegenden 


8 Lagen Duett, ‚me fe en m dabon nicht losſagen 
wollen, au überlaſſen ſollte 
Vom Reichskanzleramt ſind, wie die „Allg. Fleiſcher⸗ 


Zeitung erfährt, die ſtädtiſchen Behörden veranlaßt wor⸗ 
den, Erhebungen über den Viehauftrieb und die Vieh⸗ 
preiſe anzuſtellen und dem Reichskanzler darüber zu berichten. 
Man irrt wohl nicht wenn man die Veranſtaltung dieſer Enquste 
in Verbindung bringt mit Erwägungen über Erweiterung der 
a und eventueller Herabſetzu 18 der Viehzölle. 
— Dem Vernehmen nach iſt die Inſel Helgoland laut 
eſchluß des Bundesraths dem 5. Wahlkreiſe der Provinz 
800 eswig⸗Holſtein (Norder⸗ und Süderdithmarſchen) zugetheilt. 
ie Univerſität Halle hat für dieſes Univerſitäts jahr 
einen Katholiken um Rektor gewählt. Im letzten Jahre führte 
bekanntlich Profeſſor Bernſtein, ein Jude, das Rektorat. 


— Dem „Lüneb. 2 zufolge van die königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektlonen über die einheitliche Eiſenbahnzeit an 
ihre Dienſtſtellen folgende Verfügung erlaſſen: „Nachdem der 
Verein deutſcher eine 


eee ee beſchloſſen hat, 

einheitliche Eiſenbahnzelt im ENT mit 

Sommer » Sahrpfanperiode 1891 zur Einführung zu bringen, 
kommt von da ab im Bereiche der preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen unter Aufhebung der gegenwärtig im Gebrauch 

ſtehenden Zeitrechnung nach Berliner Zeit im inneren Dienſte 
gleichmäßig die mitteleuoäiche Zeit zur Anwendung. Die mittel- 
europäiſche Zeit iſt die 517 des 15. Längengrades öſtlich von 

Greenwich. Dieſelbe weicht gegen die Berliner Zeit um rund 

6 Minuten ab, iſt alſo gegen dieſe beiden Normalzeiten um 1 Stunde 

bezw. rund 6 Minuten voraus. Behufs Umrechnung der bisher in Ber⸗ 
liner Zeit gemachten Angaben in mitteleuropäiſche Zeit bedarf es daher 
nur der Zuzählung von 6 Minuten zu den Angaben der Berliner 
Zeit und 15 Minuten zu der Angabe in Danziger Zeit. Das 

ort „mittelenxopäiſche Zeit“ ſoll in der Abkürzung durch 
E! 3.“ bezeichnet werden und iſt im ſchriftlichen Verkehr nur 
dieſe abgefürzte Bezeichnung au Anwendung zu bringen. Beſon⸗ 
ders wird noch darauf hingewieſen, daß durch die Einführung der 
mitteleuropäiſchen Zeit an der bisherigen Zeitlage der Züge in 

Wirklichkeit nichts geändert wird und es ſich dabei lediglich um eine 

anderweite Aufſtellung bezw. um eine nach dem oben G Geſagten]! 

vorzunehmende Umrechnung der Dienſtfahrpläne u. ſ. w. handelt. 

Die für den Gebrauch des Publikums beſtimmten Fahrpläne ſind 
nach wie vor in Ortszeit aufzuſtellen, wie überhaupt alle Zeit⸗ 

angaben im Verkehr mit dem Publikum nach wie vor in Ortszeit 

zu machen ſind. Sämmtliche Beamte haben ſich innerhalb der 

Grenzen ihrer Dienſtgeſchäfte mit der neuen Zeitrechnung genau 

vertraut zu machen, damit demnächſt der Uebergang zu derſelben 

ſich ohne Schwierigkeiten vollzieht. Für die auf den eigentlichen 

Stadtgeleiſen der Berliner Stadtbahn und für die auf der Ring⸗ 

bahn verkehrenden Sie fand die Einführung der neuen Zeitrech⸗ 

nung — 0 am 1 t statt.“ 

Das Schienenkartell ift zum 1. Januar gekün⸗ 
digt worden, ebenſo iſt die Konvention für eiſerne Träger 
zum 3. September Ede 15. Im Auguſt 1890 war das 
Schienenkartell bis Ende 1891 verlängert worden. So ſinkt 
auch dieſes Produkt einer abgelebten wirthſchaftspolitiſchen 
Aera in das Reich der Schatten. Nicht ohne Einfluß mögen 
darauf die Beſtellungen des Miniſters Maybach im Auslande 

eweſen ſein und noch mehr die Annahme des Antrages 
Rich ter im Reichstage, durch welchen die Regierung erſucht 
8 der Volksvertretung regelmäßige Mittheilung über die 

Ergebniſſe der Schienenverdingungen zu machen. 

Dortmund, 21. Mai. Auf der Grube „Neu-Iſerlohn“ 
erlitten ſieben Mann Verbrennungen in Folge einer Entzün⸗ 
dung von Kohlenſtaub. 

Leipzig, 2. Mai. Die ſich „deutſch⸗ 1 . nennende 
Gruppe der Antiſemiten (Liebermann v. Sonnenberg, ritſch, G 
König) hat an den ‚Bfmofttagen bier einen Parteitag abgehalten, 
auf dem ein Programm zu Stande kam, das ein Sammeljurium 


Beginn der 


meattionrer und fg Forderungen iſt, in 58 natürlich auch 

die „Aufhebung der Emanzipation“, d. h. der bürglichen 1 
Berechtigung, der Juden und ein beſonderes Judenrecht nicht fehlt. 
Die Einigungsverſuche mit der Böckelſchen Gruppe ſind geſcheitert, 
Alimente und Ehrenſcheine konnten ſich nicht vertragen. In einer 
öffentlichen Volksverſammlung kam Dr. König (Witten) auch auf 
den Fall Liebmann 12 u ſprechen und behauptete, Herr Dr. Lieb⸗ 
mann habe gegen die euzztg.“, die ihn bekanntlich in ſchroffſter 
Form des Fal ch Fache bezichtigt hatte, noch nicht geklagt. Un⸗ 
mittelbar nach einen des Artikels der en ztg.“ brachte das 
„Frankf. Journ.“ die eg Herr D Liebmann ſei mit 
der Klage vorge angen; die „Kreuzztg.“ dal Dam dazu ge⸗ 
ſchwiegen. Aufklärung wäre ſehr erwünſcht. 


Rußland und Polen. 


* Petersburg, 17. Mai. Dem „Bureau Reuter“ zu⸗ 
folge plant die ruſſiſche Regierung eine neue weitgehende 
Beſchränkung der Rechte der jüdiſchen Advokaten: den⸗ 
ſelben ſoll nämlich verboten werden, in Kriminalfällen oder in 


gewöhnlichen Privatprozeſſen, bei denen es ſich um Summen |; 


handelt, die eine gewiſſe, von den Behörden noch zu beſtim⸗ 
mende Grenze überſchreiten, als Vertheidiger aufzutreten. 
Iſraeliten, welche zur griechiſchen Kirche übergetreten ſind, 
ſollen einer ſtrengen Aufſicht unterzogen und falls ſie fort⸗ 
fahren, die Synagogen zu beſuchen, hart beſtraft werden. 

* In einem Bericht über die wirthſchaftliche Lage in 
Polen bemerkt der britiſche Generalkonſul in Warſchau 
daß trotz des e günſtigen Zuſtandes der ruſſiſchen 
Finanzen die wirthſchaftliche Lage Polens durchaus nicht befriedi⸗ 
gend ſei. Die Ackerbautreibenden, 2 — den Haupttheil der Bevölke⸗ 
rung des Landes ausmachen, ſeien auch die Hauptkonſumenten für die 
durch Schutzzoll gepflegte Induſtrie. Seit den letzten drei Jahren 
und zwar ſeit dem Steigen des Rubelkurſes, welchem ein Preisfall 
in den Waaren nicht entſprach, ſei die Konſumttonskraft der Bauern 
ſtetig zurückgegangen. Da der Preis des Getreides und der ande⸗ 
ren Ackerbauprodukte durch die fremden Märkte je nach dem Wech⸗ 
ſelkurſe geregelt werde, ſo ſei das Einkommen von Land, in Geld 
berechnet, um 30 bis 40 Prozent geſunken, ſeit der Rubel im Jul 
1888 geſtiegen, während andererfeit3 die Kaufkraft W Rubels 
im Lande ſelbſt unverändert geblieben ſei. — Nach demſelben Ge⸗ 
währsmanne leben in Polen unter einer Bevölkerung von 8 250 000 
Seelen 1380000 Juden. In Warſchau bilden fie 40 und in den 
anderen Städten Sincchfehnittlich 50 Proz der Bevölkerung, während 
ſie in den Dörfern nur 7 Proz. ausmachen und im übrigen Theile 
des Landes gar nicht zu finden ſind. Handwerk und Induſtrie von 
Warſchau ſind faſt ganz in den Händen von Juden, in den höhe⸗ 
ren Branchen des Handels beträgt das Verhältniß 16 Juden zu 3 
Chriſten, in den niederen 19 zu 2, und in dem Agentur- und Mak⸗ 
lergeſchäft 43 zu 1. Von den größten induſtriellen Unternehmun⸗ 
gen der Stadt Warſchau find 63 Proz. in den Händen der Juden de 
und nur 18 Proz. in denjenigen eingeborener Chriſten. Von ge⸗ 
wöhnlichen Arbeitern ſind bagegen nur 11000 Juden oder 8 Proz. 
der ganzen jüdiſchen Bevölkerung, gegen 43000 Chriſten oder 20 
Proz. der chriſtlichen Bevölkerung. 


Frankreich. 


»Nicht umſonſt hat ſich Carnot in Frankreich den 
Beinamen eines ſympathiſchen Staats⸗Chefs erworben. Der 
gegenwärtige Präſident der Republik hat gelegentlich ſeines 
Anderl Auftretens in Paris und auf ſeinen häufigen 

undreiſen in den Departements es meiſterhaft verſtanden, 


durch fein taktvolles Benehmen und durch ein Wo.t zu rechter 
Zeit ſich die allgemeinen Sympathien zu erwerben. Auch auf 
der jetzigen Reiſe durch Südfrankreich ſetzt Carnot ſeine 
Propaganda für die Republik mit Erfolg ſort. Als beſonders 
charakteriſtiſch für den Verkehr des gegenwärtigen Staats⸗ 
Chefs mit den Bevölkerungen der Departements muß auch 
des Umſtandes Erwähnung gethan werden, daß die höhere 


n 
Gaſtictet ſich ſchtich Gemüt, — ihre 
darzubringen. In Limoges war es der dortige — Mon- 
ſignore Renouard, und der Hauptpfarrer der dortigen refor⸗ 
mirten Kirche und in Cahors der dortige Biſchof, welche den 
Präſidenten der Republik in herzlicher und patriotiſcher Weiſe 
begrüßten. Carnot hatte für jede der ihn bewillkommenden 
Perſonlichteite ein freundliches Wort, zund auch die Arbeiter 
können mit ihm zufrieden ſein. Auf dem Bankette in Limoges 
entwickelte der Präſident der Republik, wie wir ſchon in der 
politiſchen Ueberſicht unſerer heutigen Mittagsausgabe er⸗ 
wähnten, auf einen Trinkſpruch des Maires antwortend, alle 
jene Maßregeln, welche zur Beſſerung des Looſes der Ar⸗ 
beiter und auf Hebung ihrer Exiſtenzbedingungen von der Re⸗ 
ierung geplant werden. Carnot ſagte unter Anderem 
ee 

Alles, was die Geſundheit, die Sicherheit des Arbeiters, die 
Verbeſſerung ſeiner Lage, die Einrichtung ſeiner Wohnung und 
einer Werkſtätte angeht; Alles, was ſeiner Würde und feiner 
Sreiheit förderlich iſt: Alles, was eine weile Umſicht vorſchreibt, 
damit der alt gewordene oder von Krankheiten Meimceſuchte Arbei⸗ 
ter nicht mittellos ſei — das Alles, Herr Maire, iſt der ſtete 
Gegenſtand des Nachdenkens und der ag derer, welchen 
die Wähler ihr Vertrauen geſchenkt haben. ammern liegt 
eine Welt Reihe von Entwürfen vor, die von 1 — Sorgfalt für 
die Welt der Arbeiter Zeugniß ablegen, und zur Stunde iſt die 
Regierung mit der Ausarbeitung der Geſetze beſchäftigt. welche 
den Arbeitſamen und Sparſamen den verdienten Lohn ſichern. Die 
Republik wird lauf dieſer Bahn der Verwirklichung praktiſcher 
Reformen und wohl ausgedachter Fortſchritte nicht innehalten. 
Nicht von der mehr oder minder uneigennüßigen, Gewaltthätigteit 
Etlicher darf das 8 dieſe Erfüllung allgemeiner Wünſche er⸗ 
warten; nicht von der Verletzung der Geſetze und der Arbeits⸗ 
freiheit unter einem Regime, das ſich auf Geſetz und Freiheit 
ſtützt. Das vereinigte Wollen, die vereinigten ‚Anftrengungen 
Adler ſichern den Erfolg und — Sieg. 

Dieſe Rede wurde mit anſchendem Beifall aufgenommen. 


n der Denne richtete Le Hériſſé eine Anfrage 
an die Megterung betreffend die Sleferuns von ae 
Pulver, ſowie den Ankauf von mſtrongſchen Kanonen. 
Der Marineminiſter Barbey ſtellte dies Lieferung rauchloſen Pulvers 
entſchieden in Abrede. Der Ankauf 1 Armſtrongſcher Kanonen 
ſei nur erfolgt, um dieſelben mit franzöſiſchen Kanonen zu 
vergleichen. Der Deputirte Gerville⸗Reache verlangte die Um⸗ 
een! der Anfrage in eine 3 und behauptete, 
ſei rauchloſes Pulver im Hauſe Armſtrongs geſe em worden. Der 
Miniſterpräſident Freycinet erwiderte, es handle dabei um eine 
Pulvergattung, wie fie tagtäglich im Handel er Iden ſei. Bei 
der en der Zolltarifvorlage erklärte der Handelsminiſter 
Jules Roche, Frankreich, daß ng, der Ausfuhr bis zum 
Jahre 1880 ſtets den zweiten Rang eingenommen habe, ſei jetzt 
auf den vierten herabgeſtiegen. Der Miniſter 5 5 7 als⸗ 
dann die Urſachen dieſes Rückganges und ſagef zum Schluſſe, daß 
die guten Regeln, wie ſie vor 20 Jahren efolgt worden jeien, 
jetzt nicht mehr angewandt werden können. Es gebe in der Gegen⸗ 
wart zwei Syſteme, das eine ſuche die Abſatzgebiete auf dem inne⸗ 
ren Markte und dieſes Syſtem ſchließe einen ſchweren und gefähr⸗ 
lichen Irrthum in fo. Frankreich bedürfe des auswärtigen Handels. 
(Beifall.) Frankreich werde ſeine Häfen nicht verſchließen, ſondern 
im cen * Ausfuhrhandel * vermehren ſuchen und für 


die m el einen mäßigen 5 
kommiſſion habe die von der Regierung . e Fee 


verdoppelt, aber es werde ſich ein Einvernehmen & erſtellen tläbe 
Frankreich könne mit Vertrauen den Entſcheidungen der Kammer 


entgegenſehen. 
Italien. 


* Rom, 20. Mai. Der Papſt hat heute allen Staats⸗ 
oberhäuptern ein Exemplar der Eneyklika im Prachteinbande 
überſandt. Die cc 0 e war bei den Oberhäuptern von 


Kleines Feuilleton. 


Ueber eine Pfingſtfahrt ins Rieſengebirge macht uns 
ein Leſer unſerer Zeitung die nachfolgenden intereſſanten Mit⸗ 


theilungen: Im 5 irge ſah es während der fing tags 
keineswegs pfingſtlich aus. Am erſten Pfingſtfetiertage Vormittags 
ſahen wir von Zillerthal aus das ganze Gebirge in ſchwarze 


Wolken gehüllt, ſo daß weder die Koppe noch ſonſt eine 1 
zu erkennen war. In Krummhübel, wo wir für einige lichte Mi⸗ 
nuten die von der Sonne beſchienenen Schneefelder des 1 
erblickten, hörten wir, daß die (über dem großen Teiche gelegene) 
Prinz⸗ Heinrich⸗Baude vom Thale aus BR Schnees 1 mehr 
erreichbar ſei, und daß der Weg durch die Serpentinen des Melzer⸗ 
rundes nicht ohne Lebensgefahr paſſirt werden könne. Da jedoch 
die Sonne wieder hervorbrach, beſchloſſen wir den Aufſtieg und 
zwar auf dem nicht zu verfehlenden Wege längs der Telegraphen⸗ 
ſtangen über das Gehänge. Sonnenſchein wechſelte mit leichtem 
Regen und Schnee. Nach einſtündigem Steigen Soner 1 den 
nee. Unan⸗ 
genehmer wurde dann das „Kraxeln“ durch die nur mit Knieholz 
beſtandenen, N 15 Winterſchnee bedeckten Abhänge. Hier war 
der nur durch je Subtonfen unferec Vorgänger (wörtlich zu 
— — . eg kaum einen Schritt breit und, ſoweit der | W 
Schnee ſchon halb gethaut war, ſehr iu E Bei jedem Fehl⸗ 
tritt verſanken wir bis an die Kniee im S. 12 der n 
od überhaupt keinen Stützpunkt. Dies Alles ging noch an. Als 
wir den Koppenplan erreichten, ſahen wir aus dem Melzergrunde 
eine Wolke heraufkommen, die uns nichts Gutes verhieß und uns 
veranlaßte ſtatt der beabſichtigten Einkehr in der Rieſenbaude ſofort 
den noch ſchneefreien Wrede zu erklimmen. Kaum hatte uns 
die Wolke erreicht, ſo überſchüttete ſie uns mit einem Hagel nadel⸗ 
ſoitzer Graupeln. Oft mußten wir vor Schmerz die Augen ſchließen. 
Der uns cuba ſtürmende Wind erſchwerte das Athmen unge⸗ 
mein und nöthigte uns a Male ſtehen zu bleiben. Dabei 
ſahen wir kein Biel vor Augen und ſelbſt, als wir die Höhe der 
510 80 erreicht hatten, konnten wir die Gebäude erſt auf 8 
bis chritt Entfernung in nebelhaften Umriſſen erkennen. 
Endlich waren wir unter Dach und Fach, aber die Ausſichten waren 
keineswegs roſig. Selbſt die mit den e 5 18 
wohl vertrauten Führer waren der Meinung, daß bei d eftig⸗ 
keit des hier eingebrochenen Unwetters bei 5 Grad Kälte En dem 
niedrigen Barometerſtande, ein längeres Andauern dieſes Nach⸗ 
winters zu Me 9 fei; ein Abſtieg würde kaum vor Freitag 
möglich werden. Trotzdem unternahmen einige wegemuthige Herren 
aus Agnetendorf noch um 8 Uhr Abends den Abſtieg, da, wie ſie 
ſagten, ſie da unten noch einen Skat machen müßten. Von den 
über Nacht Bleibenden am 40 Herren und 3 Damen) 1 
wohl wenige Ruhe und Schlaf gefunden haben. Früh ½4 
zur Zeit des Sennenam gang zeigte, ſich die Koppe bereits 95 
etwa 10 Zentimeter hohem Schnee bedeckt. Statt der Sonne 
ſtellten ſich aber neue Schneewolken ein, die in wenigen Stunden 
die Schneelage verdreifachten. Was thun? war des Morgens die 
Frage, auf die Keiner eine Antwort geben konnte. Schließlich ent⸗ 


ſchloſſen ſich die Meiſten, in der Erwägung, daß der Abſtie 
viel, ob es weiter ſchneen, oder ob es bei etwaigem 
thauen würde, nur ſchlimmer ſt Wit beſſer werden könnte, — 419 
ſtieg dennoch zu unternehmen. Wir koſtumirten uns wie die Nord⸗ 
olfahrer, indem wir den Reiſeplaid über den Kopf nahmen und 
im um den Hals und um den Leib mit Riemen zuſammenſchnallten. 
ild brauſte der Sturm von Norden her. Hier entführte Rübe⸗ 
ab Einem den Hut auf Nimmerwiederſehen, dort machte er gar den 
erſuch, die Menſchen ſelbſt auf dem geradeſten und ſchnellſten 
Wege in die Tiefe des Rieſengrundes hinabzuführen. Der 
zuvor noch ſchneefreie Zickzackweg war heute mit möcheltlefem 
Schnee bedeckt, ſtellenweiſe, ſo namentlich auf dem Koppenplane, 
lag derſelbe knietief. Jeder Schritt und Tritt mußte vorſichtig 
gethan werden und dennoch kamen wir etliche Male ins Rutſchen 
und zu Falle. Da, wir ſind noch keine Viertelſtunde von den 
Koppenhaulſern fort, bricht mit einem Male die Sonne durch die 
Wolken und zeigt uns die Abhänge der 7 = pe und des 
Brunnberges in wahrhaft blendender Pracht; b den ganzen 
e bis zu den fernen Häuſern von Groß Aupa, und au 
der Melzergrund enthüllt ſich unſeren Blicken, ja ſelbſt die Koppen⸗ 
häuſer zeigen ſich dem immer wieder ſich rückwärts wendenden 
. Nun war der Abſtieg durch der Rieſengrund kein 
agniß mehr. In wenigen Stunden hatten wir Johannisbad er⸗ 
rei t, deſſen 3 ng uns nun natürlich doppelt ent⸗ 
ückte. Hier gab es keinen Schnee, ſondern Alles prangte im 
friſcheſten Grün. Ein Gegenſatz, wie er größer nicht 7 
werden kann, viel größer als der Ge ena 8 „Sibirien“ 
und „Ital ien“ in Weckelsdorf, deſſen Fr gantiſche Naturwunder wir 
Tags darauf in Augenſchein nahmen. 


* Ueber die Eiſenbahnen der Zukunft ſchreibt der „Fort⸗ 
ſchritt der Zeit“: „Ein bekannter Eiſenbahn⸗Techniker will New⸗ 
vork und hiladelphia durch eine Hochbahn verbinden, d. h. er hat 
den Plan dazu entworfen, welcher alle Vorzüge des modernen 
Betriebes und der verſchiedenen Syſteme in fd bereinigt und bei 
der alle neuen Erfindungen im Eiſenbahnbau in Anwendung kom⸗ 
men ſollen. Die Bahn ſoll ausſchließlich dem Paſſagierverkehr 
dienen, in der ae und von einer Stadt bis 
möglich in gleichem Niveau, ohne — 
möglichſt wenigen Kurven 5 werden bewegende Kraft 
en Elektrizität ſein. Die . der Züge 
oll 160 Meilen die Stunde 5 ſo daß die Entfernung 
zwiſchen Newyork und Philadelphia in 36 Minuten zurückgelegt 
werden würde, einen zweimaligen Aufenthalt in Trenton un 
Newark inbe fe Die Gleiſe follen fo glatt und jo eben 
115 daß die 9 agiere auch nicht die leiſeſte Erſchütterung ver⸗ 


Auch ran 


ur andern 


püren. Da die bewegende i nicht Dampf, ſondern Elektrizität 
ein ſoll, 5 wird natürlich auch kein Rauch entſtehen, und 
Staub wird es nicht geben, wie bei einem 3 Zuge, der air ebener 
Erde läuft. Die BR ee wird auf die Möglichkeit der Ent⸗ 
gleiſung beſchränkt ſe 1 ſich ja nicht oft ereignet. 

Gefahr des Zuſammenſtoßes iſt dadurch ausgeſchloſſen, daß die 
Züge in langen Zwiſchenräumen abgelaſſen werden und ſich nicht 
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in e 5 ß nen auf demſelben Gleiſe bewegen. In 
der That ſoll ein Zug immer erſt abgehen, wenn der vox ihm 
expedirte am Beſtimmungsort eingetroffen iſt. Sollte das Projekt 
in die Wirklichkeit übertragen werden, und die Jerſey⸗ Zentralbahn 
ſoll daſſelbe ernſtlich ins Auge gefaßt haben, ſo würde damit im 
Paſſagierverkehr eine vollſtändige Revolution verurſacht werden, 
denn alle belebten Bahnen müßten zum Lbell auler greifen, 
andernfalls würden fie einen großen Theil ihrer Patronage 
einbüßen und ge Aafagiertage um = Bedeutendes Mu“ 
s ſetzen müſſen. Zeit ſcheint in der That nicht mehr fern 
u fein, wo Send e und Perſonenzüge auf verſchiedenen Geleiſen 
aufen, Fracht⸗ u erſonenverkehr gänzlich getrennt werden. Das 
Land wird immer theurer. Ebenſo wie man in volkreichen Städten 
acht⸗ und zehnſtöckige Häuſer baut, wird man in verkehrsreichen 
Gegenden mit der Zeit dee Eisenbahnen Schacht Es ift ja 
Erfahrungsſache, daß d € meiſten Unfälle an Eiſen 
durch zu große Fab ge Ane burg der Züge — acht werden. 
utopa werden die Züge durch Hochbauten über alle Haupt⸗ 
Ps uzungen geführt. Sobald das Publikum mit der Forderung einer 
leichen Einrichtung hier zu Lande 3 en iſt, iſt auch die 
. für die Einführung von Hochbahnen in den Ver⸗ 
kehrszentren des Landes hinweggeräumt. Das andere findet ſich 
dann von ſelbſt. 


* Eine beachtenswerthe Neuerwerbung der königlichen 
Muſeen zu Berlin wird gegenwärtig in der Abtheilung für 
antike Skulpturen einer Reftaurirung unterzogen. Es handelt ſich 
um einen mehr als meterlangen Rarmorlöwen unzweifelhaft 

riechiſchen Urſprungs, welcher vor Kurzem aus venezianiſchem 
rivatbeſitz alls durch wurde. Das in ſeiner Muskulatur und im 
Haupt vorzü on eführte Marmorwerk zeigt in feiner Be⸗ 
andlung große Ae nl eit mit jenen vier Marmoxlöwen, welche 
Francesco Noro, der Befehlshaber der venezianiichen Flotte 
egen die Ham Pl im Jahre 1687 gelegentlich der Eroberung des 
Pelop onnes am Piräus, deſſen Hüter ſie bis dahin geweſen, nach 
Venedig n ließ, und welche dort — beiden Seiten der ver⸗ 
itterten Vorhalle des Arſenals aufgeſtellt wurden. Hier in Berlin 
ſiellte ſich heraus, daß der neuerworbene Löwe bereits in neuerer 
eit reſtaurirt und demſelben etwa das untere Drittel mit den 
ranken a ende war. Bei dieſer Reſtauration hat unzweifelhaft 
der eine ruhende Löwe vor dem Arſenal als Vorbild gedient. Aber 
dieſe Reſtaurirung iſt inſofern unrichtig, als ſich nunmehr auf 
Grund 578 eobachtung der Muskulatur der Prankenanſatze 
ergeben hat, daß der Löwe keine völlig — erg Stellung, ſondern 
eine ſolche beſeſſen hat, welche etwa jener des ſchönen Löwen von 
Kanthus, eines hervorragenden Werkes antiker Thierplaſtik ent⸗ 
ſpricht: der Vorderkörper war bei lang ausgeſtreckten e ne: 
drückt, während das Hintertheil völlig aufrecht ſtand. 
werbung dieſes vortrefflich gearbeiteten, in der Ehdermis noch 
ziemlich gut erhaltenen Kunſtwerkes iſt für die Abtheilung der an⸗ 
tiken Skulpturen um ſo werthvoller, als in ihr die antike Thier⸗ 
plaſtik bisher kaum vertreten iſt. 


1 
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f olchen Staaten, die eine beträchtliche Arbeiterbevölkerung be⸗ gehen Orne nach der Faſſung des Serrenfaufes 


TER 5 — 


anzu⸗ 


Aus dem Gerichts aal. 


* Berlin, 21. Mai. Die Untergrabung der Autorität 
des Lehrers ſeinen Schülern gegenüber auf öffentlicher 
Straße iſt als grober Unfug zu beſtrafen. Der Rektor H. 
batte bei der Entlaſſung der Schüler aus dem Nachmittagsunter⸗ 
richt am 26. Februar d. J. mehrere Knaben von der Straße etwas 
unſanft in den Schulhof hineingezogen, weil ſie ſeiner Weiſung, 
nicht ſtehen zu bleiben, keine Folge gegeben hatten. Dieſen Vorfall 
hatte der Arbeiter Karl Lieſe mit angeſehen und Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, dem ihn unbekannten Rektor Vorhaltungen zu machen. 
Als dieſer ſich ihm als Rektor zu erkennen gab, brachte Lieſe in 
Gegenwart der Kinder geradezu beleidigende Aeußerungen gegen 
den Lehrer vor. Obwohl ein Strafantrag nicht geſtellt war, ver⸗ 
urtheilte die 96. Abtheilung des Schöffengerichts den L. doch wegen 

roben Unfugs zu einer Geldſtrafe von 20 Mark oder vier 


agen Haft. 

* Breslau, 20. Mai. [Erfolgreiches Gnadengeſuch.) 
Wegen fahrläſſiger Tödtung des Tiſchlermeiſters Salo Waldmann 
von hier hatte ſich am 15. November v. J. der Kaufmann Albert 
Frankfurter von hier und der Kaufmann und Liqueurfabrikant 
Leopold Borower von hier vor der erſten Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts zu verantworten. Die Verhandlung endete 
damit, daß Frankfurter zu einem Jahr Gefängniß und Borower, 
deſſen Verſchulden darin beſtanden hatte, daß er den Revolver in 
einem offenen Schränkchen liegen gelaſſen, zu einer Woche Gefäng⸗ 
niß verurtheilt wurde. Frankfurter beruhigte ſich bei dieſem Er⸗ 
kenntniß; Borower dagegen legte Reviſion ein, und nachdem dieſes 
Rechtsmittel verworfen, rief er die Gnade des Kaiſers an. Sein 
Geſuch hat Erfolg gehabt. Die Gefäingpiäftzofe von einer Woche 
iſt durch kaiſerlichen Erlaß in eine Geldſtrafe von 100 Mark 
umgewandelt worden. . 

„Dortmund, 21. Mai. Die Strafkammer verurtheilte den 
bekannten Bergmann Siegel wegen Beleidigung des Geheimraths 
Le uſchner in Eisleben zu 6 Monaten Gefängniß. 


te Falle locken laſſen; 
ue n e 55 
iege ein ttel zu ſehen 
* i eßt mit der Verſicherung, daß 

8 Fal 0 Ra und Freundſchaft mit Frankreich 


wünſche. 
3 blikaniſch 

25 agalhaes Lima, Redakteur des republikaniſchen 
Seeuls, 8 Uia bon, nt unter dem Titel „Pela Patria e A 
Republica“ (Für das Vaterland und für die Republit) ein Buch 
veröffentlicht, in welchem er ſeinem Unwillen über England 
draſtiſchen Ausdruck verleiht. „Um einen Feind zu bekämpfen“, ſo 
erzählt er, „iſt es nothwendig, ihn zuvor genau zu kennen. Um 
den Engländer in der Nähe in feiner Selbſtſücht, ſeinem Stolz und 
feiner Exzentrieltät zu ſtudiren, beſuchte ich England. Was mir 
am meiſten auffiel, war die große Armuth, welche in London 
herrſcht. Auf je 100 000 in Fabriken beſchäftigte Perſonen kommen 
200.000 Arme.“ Lord Salisbury erweckte in dem portugieſiſchen 
Journaliſten den Eindruck, als ob er ſeiner Stelle müde wäre. 
Lord Saltsburg hat mit dem Herzog von Cambridge auffallende 
Aehnlichkeit, er iſt jedoch kahler. Man findet felten einen engliſchen 
Staatsmann, welcher nicht kahl iſt. London iſt, wie Herr Lima 
ferner entdeckt hat, eine durch und durch kosmopolitiſche Stadt. In 
den Straßen kann der Fremde alle Tage Indier ſehen, welche das 
Tam Tam ſchlagen, oder Chineſen, welche zu den Klängen einer 
Fineſiſchen Fidel fingen, oder auch Aethiopier, welche auf einem 
Tambourin und Banjo ſpielen und in einer Sprache reden, die 
Niemand verſteht. Der engliſche Thron ſteht nach der Anſicht des 


Herrn Lima auf ſehr ſchwachen Füßen und wird ſich durch ſeine 2 
auf das Engſte mit lend u Spion verknüpfte innere wie Lokales. 
durch ſeine äußere und Kolonialpolitik, welche eine Politik der An⸗ Poſen, 22. Mai. 


maßung, Ujurpation, Gewaltthätigkeit und des Raubes iſt, ſelbſt 
den Todesſtoß verſetzen. Auch die Aeußerungen des Herrn Lima 
über die Heilsarmee verdienen Erwähnung. „Die Marſchallin der 
Armee, Miſtreß Lottie, wurde mir vorgeſtellt. Nachdem ſie zehn 
Jahre einen liederlichen, anrüchigen Lebenswandel geführt, nahm 
te zu der glorreichen Armee der Chriſtustöchter Zuflucht, in der 
ſie es in kurzer Zeit bis zur Marſchallin brachte.“ Nach der 
Schilderung einer Verſammlung der Heilsarmee fährt der Autor 
fort: „Als das Meeting vorbei war und ich auf die Straße ging, 
ſah ich ein betrunkenes Paar Arm in Arm aus einem Wirthshauſe 
beraustaumeln. Ich betrachtete mir daſſelbe ein wenig genauer 
und erkannte den bekehrten Säufer, welcher in der Verſammlung 
ie Hauptrede gehalten hatte, und Miſtreß Lottie, welche beide 
sun dem ſtarken Einfluſſe ihres Lieblingsgetränkes, iriſchen Whiskis, 
en.“ 


* Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
Bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen: zu Poſt⸗ 
eleven: der Student Kollath in Koſchmin und der Abiturient Si⸗ 
mon in Pleſchen; zu Poſtgehülfen: Majorowicz in Bartſchin, Ro⸗ 
jewski in Pleſchen und Sperling in Bomſt; zu Poſtagenten: Grabs, 
Lehrer in Gurtſchin und Klimpel, Brennerei⸗Verwalter in Murk⸗ 
witz. — Es haben beſtanden: die Prüfung zum Poſtaſſiſtenten 
der Poſtanwärter Fränzel in Jarotſchin, die Poſtgehülfen Fecht⸗ 
meyer in Poſen und Lompa in Mejeri. — Angeſtell! als Poſt⸗ 
Aſſiſtent der Poſtanwärter Härpfer in Rawitſch und als Telegra⸗ 

henaſſiſtent der Telegraphenanwärter Hänſel in Poſen. — Ver⸗ 
etzt ſind: der Poſtſekretär Priewe von Berlin nach Koſten; der 
Poſtpraktikant Voswinkel von Grätz nach Poſen. — Freiwikllig 
ausgeſchieden ſind: der Poſteleve Bigelsti in Gneſen, die Poſt⸗ 
ehülfen Drewke in Nakel und Waſſer in Poſen und der Poſtagent 
Hoffmann in Gurtſchin. 

*Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗Direktion in Brom⸗ 
berg. Regierungs⸗Baumeiſter Sittuard nie iſt neu einge 
ſtellt. Materialien - Verwalter Gandre in Inſterburg iſt nach 
Danzig und Bahnmeiſter Loock in Schirpitz nach hier verſetzt. 
DT Melzer in Berlin hat die Prüfung zum Zeichner 

eſtanden. 


d. Herr Radomski, Direktor der hieſigen Propinzial⸗ 
Taubſtummenanſtalt, hat einen mehrwöchentlichen Urlaub zu 
einer Reiſe erhalten, während deren er das Taubſtummenweſen im 
öſtlichen Deutſchland kennen lernen wird. 

b. Nachdienen. Einer vor etwa einem Monat erlaſſenen 
Verfügung zufolge gehören neuerdings Diejenigen, welche als 
Einjährig⸗Freiwillige einen längeren Aufſchub als drei Jahre für 
ihren Eintritt in das Heer genoſſen haben, der übungspflichtigen 
Landwehr um den entſprechenden Zeitraum länger an. In Folge 
deſſen wurden in dieſen Tagen viele Herren, welche, da ſie über 
32 Jahre alt find, ſchon von jeder militäriſchen Uebung frei zu 
ſein glaubten, mit Ordres zur Ableiſtung einer zehntägigen Uebung 
in der erſten Hälfte des Juni überraſcht. 

d. Mit dem polnischen Privat⸗ Sprachunterricht gemäß 
dem Miniſterialreſkript vom 11. April d. J. iſt bis jetzt in der 
Stadt Poſen noch nicht begonnen worden; es ſoll vielmehr erſt 
das gr der im Anfange der nächſten Woche hier abzuhalten⸗ 
den polniſchen Volksverſammlung abgewartet werden, in der es 
ſich hauptſächlich um die r der bedeutenden Geldmittel 
für dieſen Unterricht (ca. 7000 M. jährlich) handeln wird. In⸗ 
4 5 — iſt, wie polniſche Beitungen mittheilen, in Wronke bei der 
ortigen Allaſſigen katholiſchen Volksſchule bereits mit der Erthei⸗ 
lung des polniſchen Privat⸗Sprachunterrichts durch die Lehrer Klaus 
und Przybylski begonnen worden; der Unterricht findet von 7—8 
Uhr Morgens oder von 4—5 Uhr Nachmittags in den Schullokalen 
ſtatt; in jeder Klaſſe werden wöchentlich drei Stunden gegeben. 
Die erforderlichen Geldmittel ſind dort durch öffentliche Samm⸗ 
lungen aufgebracht worden. 


d. Die Leitung des katholiſchen Religionsunterrichts 
in den hieſigen Volksſchulen haben gemäß dem Miniſterialreſkript 


Serbien. 

„In einer bemerkenswerthen Belgrader Korreſpondenz 

des in Peſt erſcheinenden „Neuen politiſchen Volksblattes“ 
wird ausgeführt, daß die letzten Straßenkämpfe, verbunden mit 
den vorausſichtlich zu erwartenden neuen Intriguen Nataliens, 
allenthalben im Volke, namentlich im Bürgerthum die Idee 
zeitigen, daß die ſtaatliche Entwickelung Serbiens un⸗ 
ter den dynaſtiſchen Zwiſtigkeiten leide. Die frühere 
Abneigung der Serben gegen die montenegriniſche Njegus⸗ 
Dynaſtie ſchwinde; es bedürfe nur eines kleinen Zwif chen⸗ 
falls am Balkan oder eines Winkes aus Petersburg, 
um den unmündigen Sprößling des friedenloſen 
Königshauſes zu beſeitigen. Der junge König Alexander, 
der durch den Kampfeslärm von der Austreibung ſeiner Mutter 
— ein Ereigniß, welches man ihm verheimlichen wollte — 


r A n 

erfuhr, ſoll ſchmerzlich ausgerufen haben: „Man ver⸗ vom 11. April d. 3. die bieſigen Pröpſte in der Weile zu über⸗ 

treibt meine Mutter, nun wird bald die Reihe anf nehmen beſchloſſen, daß Sd derſelben den katholiſchen Religions⸗ 
unterricht in denjenigen Schulen überwachen wird, welche in ſeiner 


mich kommen!“ cht. . e 

Parochie liegen. Es wird demgemäß, wie der Goniec Wielk.“ mittheilt, 
dieſen Unterricht inſpiziren: 1) in der Parochie der Pfarrkirche 
Propſt Zienkiewicz, 2) in der Parochie der St. Martinskirche 
Propſt Dr. Lewicki, 3) in der Parochie der St. Adalbertkirche Dekan 
Wolinski, 4) in der Parochie der St. Margarethen⸗Kirche der 
Geiſtliche Dr. Hejnowski, als Stellvertreter des erkrankten Dom⸗ 
herrn Marpyanski. 


— b. Aus dem Geſchäftsbericht des Poſener Kredit⸗ 
vereins für das abgelaufene Jahr, deſſen Fertigſtellung ſich in⸗ 
folge der noch andauernden Krankheit des Kaſſirers verzögert hat, 
ſei hier Folgendes wiedergegeben: Die Mitgliederzahl wuchs inner⸗ 
halb des Jahres 1890 von 457 auf 491. In Konkurs geriethen 


ü 
in Betracht; zweifelhaft bleibt es, ob man Dein des Wildschaden 4 Mitglieder, doch hatte der Verein dabei keinen Schaden. Das 
Zuffan ſich länger aufhalten möchte, wie wünſchenswerth auch das | Kaſſakonto, in welchem am 1. Januar 1890 ein Beſtand von 
andekommen deſſelben bleibt. Sind die gedachten Vorlagen 2131.31 M. 


vorhanden war, hatte im Laufe des Jahres eine 
Einnahme von 3 272 470,62 M., der eine Ausgabe von 3289573,81 M. 
gegenüberſtand; es iſt mithin am 31. Dezember 1890 ein Beſtand 
von 5028,15 M. geblieben. Das Effektenkonto hat ſich durch Ab⸗ 


erledigt, ſo wird 


haben noch niemal \ 
parlamentarifchen ml ig 


nach wird der Schluß der Tagung ſpäteſtens gegen den 20. Juni ſſchreibungen vom Reſervefonds⸗Konto we 
k : gen Kursdifferenz im 
zu . Herrn 5 Herre e von 294,30 M. auf 35 222,80 M. vermindert. Das Wechſel⸗ 
De zahmen nach wird ſich im Abgeordnetenhauſeſ konto hatte zu Beginn des Jahres einen Beſtand von 516 322,93 M., 


gleich nach dem Wiederbeginn der Arbei freie Kommiſſion 
bilden, um auf eine Verſtändigung . — d Heſchlüſſe ir 


e3 hatte dann einen Yugang von 2370543,69 M. und einen Ab⸗ 
Sn eier, zur ir emeinde- Ordnung binzuwirken. b. 


gang von 2342 110,17 es blieb alſo ein Beſtand von 
544 756,45 M. im Nominalbetrag der Wechſel am 31. Dezember 
1890 oder, nach Abzug der Antizipandozinfen pro 1891, 541 656,45 M. 
Das Lombard⸗Konto hatte am 1. Januar 1890 einen Beſtand von 
1497095 M., im Jahre 1890 wurden 50 462,80 M. Darlehen ge- 
währt und 36 455,55 M. Darlehen zurückgezahlt, ſo daß der 


rüheren ähnlichen Fällen habe 
. der Regierung enommen es ird iich et 
ob dies auch jetzt zu erreichen iſt. Einſtweilen ift der Voſſ. 
Ztg.“ zufolge in Abgeordnetenkreiſen wenig Neigung, die Land⸗ 


yes * = 
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Beſtand des Lombardkontos ſich am 

28 978,10 M. ſtellte. Von dem Utenſilienkonto find 146 M. 
abgeschrieben, es betrug danach Ende 1890 1314 M. 
Das Unkoſtenkonto belief ſich in Ausgabe auf 6011,11 M., 
in Einnahme auf 212,79 M. Der Reſervefonds wuchs 
im Laufe des Jahres von 16 527,65 M. auf 18 521,80 M. Der 
Effekten⸗Reſervefonds betrug Ende 1890 314,05 M. Das Einlagen⸗ 
konto ſtieg von 165 378,42 M. zu Anfang des Jahres auf 179 780,96 
Mark am Schluß des Jahres, das Depoſitenkonto desgleichen von 
257 670,46 M. auf 274 038,96 M., das Sparkaſſenkonto vermin⸗ 
derte ſich von 103 526,20 M. auf 87 352,68 M. Das Konto⸗ 
korrentkonto hatte außer dem Beſtand von 15 011,67 M. eine 
Einnahme von 602 807,97 M. Die 1 Berg 583 855,08 
Mark, fo daß ein Beſtand von 33 964,56 M. blieb. Das Zinſen⸗ 
konto hatte eine Einnahme von 40 835,38 M., eine zug e bon 
15 228,13 M., es blieb alſo ein Beſtand von 25 607,25 M. Das 
1 Vereinsvermögen ſetzte ſich am 31. Dezember 1890, wie 
folgt, zuſammen: an Einlagen 179 780,96 M., an Reſervefonds 
18 321,80 M. und an Effekten⸗Reſerve 314,05 M.; es betrug alſo 
im Ganzen 19841681 M. Demgegenüber betrug das fremde 
Vermögen 395 116,20 M. nämlich auf Depoſiten 274 038,96 M., 
auf Sparkaſſe 87 352,68 M., auf Konto⸗Korrent⸗Konto 33 724,56 
Mark. Das aus aus dem RE und dem fremden Vermögen 
ſich zuſammenſetzende ne etriebskapital bezifferte ſich dem⸗ 
nach auf 593 533,01 M., wovon das eigene Vermögen ca. 34 Pro⸗ 
ent ſind; das Verhältniß des eigenen Vermögens zum fremden 
stellt ſich auf ca. 50 Prozent. 

Das öffentliche Geſundheitsweſen des 8 
bezirks Poſen in den Jahren 1886, 1887 und 1888. m Ver⸗ 
lage der 3e W. Decker u. Co. (A. Röſtel) 
iſt kürzlich ein intereſſanter Bericht über das öffentliche Geſund⸗ 
heitsweſen des Regierungsbezirks Poſen in den Jahren 1886, 1887 
und 1888 vom Regierungs⸗ und Medizinal⸗Rath Dr. Ludwig 
Dieterich erſchienen!] ein 275 Seiten ſtarkes Buch, das nicht nur, 
infolge ſeines reichhaltigen ſtatiſtiſchen Materials für den Medi⸗ 
er von Fach werthvoll ift, ſondern auch infolge ſeiner großen Mannig⸗ 
altigkeit jedem Gebildeten überhaupt, und insbeſondere dem Bewohner 
des Regierungsbezirks, eine willkommene Gabe ſein dürfte. Bei 
einem Berichte über den Stand der öffentlichen Geſundheitspflege 
kommen ſo viele verſchiedene Gebiete in Betracht, daß, wenn der 
Bericht nicht Lücken auſweiſen ſoll, er ein vollſtändiges Bild des 
Kulturzuſtandes im betreffenden Landſtrich und der ſozialen Lage 
der Bevölkerung bieten muß. Dieſes Bild iſt für den Regierungs⸗ 
bezirk Poſen durch das vorliegende Buch in anſchaulichſter Weiſe 
gegeben. Nachdem in einer Einleitung die Bevölkerungsverhält⸗ 
niſſe des Bezirks genau beſprochen und in einer Anzahl von Tabellen 
überſichtlich zuſammengeſtellt ſind, werden im erſten Kapitel die 
meteorologiſchen Beobachtungen der verſchiedenen Stationen des 
Regierungsbezirks wiedergegeben, während im zweiten Kapitel auf 
die Bewegung der Bevölkerung durch Ehen, Geburten und Todes⸗ 
fälle eingegangen wird; aus den Aufzeichnungen über die unehe⸗ 
lichen Geburten ergeben ſich dabei merkwürdige Schlüſſe auf die 
Sittlichkeit in Stadt und Land. In dem dritten Kapitel, dem um⸗ 
fangreichſten der ganzen Schrift, werden ſodann die Geſundheits⸗ 
verhältniſſe, d. h. die zeitweiſe Verbreitung der einzelnen Krank⸗ 
heiten, im Speziellen behandelt, über die im vorhergehenden Kapitel 
bei den Todesfällen ſchon eine allgemeine Ueberſicht gegeben iſt. 

n den folgenden 10 Kapiteln wird ſodann die Bauart der 

ohnſtätten und die Beſeitigung der Abwäſſer und Fäkalien, die 
Beſchaffenheit des Trinkwaſſers und Ergebniſſe der Nahrungs⸗ und 
Genußmittel⸗Kontrolle beſprochen. Einige Seiten werden den ge⸗ 
werblichen Anlagen gewidmet, es folgen die Schulen, über deren 
ſtete Vermehrung man erfreut ſein wird, die Gefängniſſe. Ein 
Kapitel iſt der Fürſorge für die Kranken und Gebrechlichen gewid⸗ 
met, einige weitere Seiten den Badeanſtalten, der Leichenſchau und 
dem Begräbnißweſen und der Zuſammenſetzung des Medizinal⸗ 
Perſonals. In der gegenwärtigen Zeit, wo nichts die öffentliche 
Aufmerkſamkeit ſo ſehr wie die ſoziale Frage beſchäftigt, kommt ein 
Buch wie das vorliegende, das ein ſo abgerundetes Bild über die 
ſozialen Zuſtände eines Landſtriches giebt, beſonders gelegen. 

Auftrieb von Wiederkäuern und Schweinen. Die 
Polizei⸗Verordnung vom 9. November 1890, betreffend das Ver⸗ 
bot des Auftriebes von Wiederkäuern und Schweinen auf die 
zabr- und Wochenmärkte in den Kreiſen Jarotſchin, Schroda und 

reſchen iſt nunmehr auch für den Kreis Wreſchen aufgehoben. 

d. Die Anzahl der aus Ruſſiſch Polen Ausgewieſenen 
betrug im vorigen Jahre 28 000. Im März d. J. wurden von 
dort 1300, und in der erſten Hälfte des April d. J. nur noch 
80 Perſonen ausgewieſen. Es ſcheint dort danach mit den Aus⸗ 
zuweiſenden ſchon ziemlich aufgeräumt zu ſein. 


8 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Saarbrücken, 22. Mai. Der Ausſtand erfuhr eine 
ſtarke Zunahme. In der fünften Berginſpektion ſtrikten heute 
früh 709, im Beuſtflötz 395, im Viktoriaſchacht 660 und in 
der zweiten Berginſpektion 21 Bergleute. 


Berlin, 22. Mai. Privat⸗Telegramm der „Pof— 
Zeitung“] Nach Meldungen aus Zanzibar haben Sklaven⸗ 
händler am Nordgeſtade des Tanganikaſees fürchterliche Aus⸗ 
ſchreitungen verübt; ganze Landſtriche ſind verwüſtet, mindeſtens 
10 000 Perſonen getödtet oder in die Sklaverei geſchleppt. 

annover, 22. Mai. [Privattelegramm der „Boj- 
Ztg.“] Der „Weſer⸗Zeitung“ zufolge iſt hier die Nachricht 
verbreitet, daß Ober⸗Präſident v. Bennigſen der Nachfolger des 
Miniſters v. Bötticher werden ſolle. > 

Hamburg, 22. Mai. [Privat- Telegramm der 
„Bol. Zeitung.“] Den „Hamburger Nachr.“ zufolge iſt 
Eiſenbahnpräſident Thielen bereits zum Miniſter an Stelle 
Maybachs ernannt. 

aris, 22. Mai. [Privattelegramm der „Pof. 
Ztg.“] Geſtern hat hier ein Gewitter, verbunden mit Hagel⸗ 
ſturm bedeutende Verwüſtungen angerichtet. Im Tuilerien⸗ 
garten wurden zahlreiche Bäume entwurzelt, ebenſo wurden auf 
der Invalidenesplanade große Verheerungen angerichtet. An 
der Jenabrücke wurden die Maſten der Ausſtellung zer⸗ 
trümmert. 

Haag, 22. Mai. Die zweite Kammer nahm mit 52 
gegen 45 Stimmen die Beſtimmung der Militärvorlage an, 
welche das jährliche Kontingent für Heer und Marine auf 
14600 Mann feſtſetzt. In Deputirtenkreiſen gelten die 
Annahmeausſichten des ganzen Geſetzes für gebeſſert. 


— — 


31. Dezember 1890 ö — = 
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Allen denjenigen, welche an dem 
mich betroffenen herben Verluſt 


und dem Begräbniß mei⸗ 
ner lieben Frau x innig 
theilgenommen haben, 


ſpreche ich hiermit meinen 
lichen Dank aus. 


Schulz, 


Bahnmeiſter nebſt 
Kindern. 


Auswärtige Familien⸗ 
Nachrichten. 
Verlobt: Bi Clara von 
Görtz in Vegeſaſack mit Herrn 
Bronislaw v. Reyzer in Lemberg. 
Fre Käthe Beck in Breslau mit 
rem.⸗Lieut. Clemens v. Rex in 
Eolmar. Frl. Clara Harder mit 
Lieut. Rudolf Müller in Glogau. 
Frl. Emmy Utſch in Nieder⸗ 
ſchelden mit Ingenieur, Et. d. 
Rei. Heinrich Lamprecht in Biele⸗ 
feld. Frl. Anna Hantke in Ruda 
mit Dr. med. Paul Riedel in 
. Frl. Mia Mumm in 
. mit Königl. Reg.⸗Bau⸗ 
meiſter, Lt. d. Reſ. Hugo Korten 
in Norden. 

Verehelicht: Ger.⸗Aſſ. Emil 
v. Kobylinski mit Frl. Klara 
Beer in Schweidnitz. Rittmeiſter 
Alfred Frhr. v. Buddenbrock mit 
Jeb Ellinor, v. Wentzky und 

etersheyde in Strehlen. ee 
mann a. D. . mit 

rl. Charlotte Neddermann in 

chreiberhau. Dr. Arthur Hoff⸗ 
mann mit Frau Jeſſie Hand, 
— Storm in Goldberg. Kreis⸗ 

aumeiſter Hermann Schumann 
in Raſtenburg mit Frl. Mary 
Sydow in Königsberg. Forſt⸗ 
meiſter Franz Roloff mit Frl. 
Bertha Steinberg in Rupelrath. 
Gymn.⸗Lehrer Dr. Georg War⸗ 
tenberg mit Frl. M. Schmeißer 
in Berlin. 5 

Geboren: Ein Sohn: Kgl. 
Berginſpektor, Berg⸗Aſſ. Richter 
in Lulſenth l. Hauptm. Dietel 
in Dresden. Dr. Glas in Aſchers⸗ 
leben. Real⸗Gymnaſial⸗Lehrer 
Dr. Wende in Breslau. Königl. 
Reg.⸗Baumeiſter Karl Mailow in 
Berlin. Eine Tochter: 
Grafen Fernando von Oriola in 
Ober⸗Eiſersdorf. Dr. Hauſchild 
in Albendorf. 

Geſtorben: Hr. Friedrich v. 
Seidlitz in Dresden. Major z. 
D. Hugo Graf v. Hacke in Karls⸗ 
ruhe. Mittmelſter a. D. Franz 
v, Berghes in Duisburg. Oberſt⸗ 
lieutenant a. D. Bürgermeiſter 
Oskar v. Altrock in Unkel. Guts⸗ 
beſitzer Arnold Siemens in Gro⸗ 
ßenbuſch. Schulrath G. E. Wie⸗ 
m in Leipzig. Herr Guſtav 

hſe in Berlin. Rentier Herrm. 
Ackermann in Berlin. Fr. Joanna 
Henrietta v. Dorrien, geb. Griffin, 
in Pinneberg. Fr. Hauptm. Bertha 
Deinhard, geb. v. Harlem in 
Saarburg. Fr. Emilie de Roche, 

eb. Welch, In Berlin. Fr. Dr. 
1 Mordtmann in Ham⸗ 
urg. 


Len 


Haudwerker⸗Verein. 


Montag, den 25. d. M., ſowie an 
jedem folgenden Montag: 


Gemüthliche 


Zuſammenkunft 
im Pohl'ſchen Garten, Ber⸗ 
linerſtraße 16. 
6674 


Bücher ⸗Wechſel: 
Waſſerſtraße 27, eine Treppe. 


J. 0. ö. F. OLD 
M. d. 25. V. 91. A. 8½ U. L. 


Heute Abend 


Kaffee⸗ rünschen, 


a welchem alle Freunde und 
efannte ergebenſt einladet 


Julius Herforth. 


Eduards-Insel 
b. ‚gnniemifgel 


die ergebene Anzeige, 
125 Dar d. J. di 


herz⸗ 
6685 


”» 


2 
a 
— 
2 
9 


u Gebote zu 
x 5 achtungsvoll 


W. Smoczyk. 


Landwirthſchaftliche Ausſtellung 


zu Pudewitz. 
Am 23., 24 und 25. Mai 1891. 


23. Mai, Mittags 12 Uhr: Eröffnung der Ausſtellung. 

24. Mai, Nachm: Vorführung der prämiirten Thiere. 

Fahrpreisermäßigung bewilligt. 
BEE Berloofung. RUE 


6512 
Meiner hochgeehrten Kundſchaft die ergebene 
Mittheilung, daß mein neuer 


Backofen 
fertig geworden, und mit Backwaaren, 2 Mal 
täglich friſch, zu Dienſten ſtehe. 
Poſen, den 23. Mai 1891. 
Achtungsvoll 


Fr. Knipier, 


6682 Bäckermeiſter, St. Martin 19. 


Dem geehrten Publikum beehre ich mich hiermit bekannt zu 
machen, daß ich mein Atelier ſämmtlicher Juwelen, Gold⸗ u. 


Siberarbeiten von der Schloſſerſtraße nach der Breslauerſtr. 


Nr. 37, I. Etage übertragen habe. Erlaube mir noch zu be⸗ 
merken, daß ich eine Auswahl geſchmackvoller Broſche, Arn 
bänder, Ohrringe ꝛe. am Lager habe. Vergoldungen und 
Verſilberungen ſämmtlicher Metalle. Reparaturen werden 
prompt und billig ausgeführt. Hochachtungsvoll 
6420 J Knappe. 


Grosses Lager u. Detail-Verkanf 


versilberter und vergoldeter kunstge- 
werblicher Neuheiten, passend für Jubi- 
läums-, Hochzeits-, Pathen- und Gelegen- 
heits-Geschenke. 


Specialität: 
sehwerversilberterTafel-Bestecke 
und Haushaltungsgeräthe aus der 
Silberwaaren-Fabrik von Christofle & 


in Paris und Karlsruhe. 
Gegenstände 
6449 


R. 


Comp. 
und Renovirungen alter 
werden dauerhaft und billigst ausgeführt. 


Wiederversilberungen 


® 
Special-Geschäft v. Alfenide-Waaren und Kirchengeräthen, 
Wilhelmstr. 21, vis-a-vis der Reichsbank. 


Sigismund Ohnstein, 


POSEN, 
empfiehlt sein reichhaltig sortirtes 


Tapeten Lager 


zu billigsten Preisen. 6664 


Feuerwerk EM 
Paul Wolf, 


Drogen⸗Handlung, Wilhelmsplatz 3. 


empfiehlt 
6663 


Milchturanſtalt-Beſitzer, Grindelhof 8, 

empfiehlt m. Geſundheits⸗ u. Urſprungs⸗Atteſten 

Original⸗Raſſen⸗Bieh, 8 

hoch- und niedertragende Kühe u. Ferſen, 6/8 

Me. alte Kälber, ſprungf. Bullen u. Ochſen per 

Sommer /Herbſt billigſt. 6700 

In Bremen während der Ausſtellung Morgens in 
Hillmann's Hötel anweſend. ; 


H.UNDERBERG-ALBRECHTS 
allaw,.echlev / 


Boonekamp of Maag gitter 


K.K. Hoflieferant in Rheinberg- am Niederrhein 


» Gegründet 1846. 25 Preis-Medalllen. 


Ueberall zu kaufen. 
Der beſte Kaffee⸗Erſatz: Anker -Cichorien von Dommerich 
& Co. in Magdeburg⸗Buckau. 


RRR 
Schleſiſche Dachſtein⸗Fabriken 


G. Sturm, 


Freywaldau, Reg.-Bez. Liegnitz, Station Rauſcha, 
empfehlen 


Dachſteine. 


4 blauglaſirte ſchieferartige, 


rothbraunglaſirte, 
und naturfarbene unglaſirte, 


Garantie für abſolute Wetterbeſtändigkeit. 
Jahresproduktion ea. 10 Millionen. 1447 


Heinr. Frido Möller, Hamburg, 55 


PET 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 
ch 


Pfungffädter Vol⸗Ale | 


. | Krenzfirche. 
empfiehlt M W Falk Sonntag, den 24. Mai, Vorm. 
4 8 9 5 u, en Pater 
. r. Predigt, Herr 
Schloßſtraße 3. Springborn. 2 


2 St. Paulikirche. 

Sonntag, den 21. Mai, Vorm 
9 Uhr, Abendmahlsfeier, Hr. 
Konſiſtorial⸗Rath D. Reichard. 
Um 10 Uhr. Predigt, Herr 
Gen.⸗Sup. D. Heſekiel. U: 


K- il Spnl-Bad Kolberg 


Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz 1890: 8229 Badegäſte 
ohne Paſſanten. Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig 


See⸗ und natürliche 5 prozentige Sool⸗Bäder bietet. Starker 11 ½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Wellenſchlag, ſteinfreier Strand. Warme Seebäder, Moorbäder, Freitag, den 29. Mai, Abends 
Maſſage, Heilgymnaſtik. Zwölf tüchtige Aerzte. Waldungen und 6 Uhr, Predigt, Hr. Paſtor 
ſchattige Parkanlagen unmittelbar am Meere. Großer Konzert⸗ Loycke. 
platz mit geräumiger Strandhalle neben dem Strandſchloß. Hochge⸗ St. Petrikirche. 
legene Dünen⸗Promengde; weit ins Meer hinausführender See⸗ Sonntag, den 24. Mai, Vorm. 
ſteg. Hochdruck⸗Waſſerleitung und Kanaliſation.] 10 Uhr, Predigt, Herr Dia⸗ 
Vorzügliches Theater und Kapelle. Viele Hotels, konus Kastell. Um 11 Uhr 
darunter das Strandhotel mit ca. 70 Zimmern am Meere. Bade-| Sonntagsſchule. 

Miethspreiſe ſolid. Evang. Garniſon⸗Kirche. 


wohnungen in großer Zahl und Auswahl. 
Su Sarner ein 

uni, der Soolbäder einige 
überiendet bereitwillig 


Ostseebad 


Sonntag, den 24. Mai, Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Mil. 
Oberpfarrer Wölfing. Um 
11½ Uhr, Kindergottesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 
Sonntag, den 24. Mai, Vorm. 
9⅛ Uhr, Predigt, Herr Super⸗ 
intendent Kleinwächter. (Abend⸗ 
mahl.) Nachm. 3 Uhr, Kate⸗ 
chismuslehre, Herr Superint. 
Kleinwächter. 

Mittwoch, den 27. Mai, Abends 
7½ Uhr, Predigt, Herr Sup. 
Kleinwächter. N 
Kapelle der evangelischen 
—Diakoniſſen⸗Anſtalt. 
Sonnabend, den 23. Mai, Abds. 
8 Uhr, Wochenſchlußgottes⸗ 
„dienſt, Herr Paſtor Klar. 
Sonntag, den 24. Mai, Vorm. 
aan Predigt, Herr Paſtor 


für Buchdrucker, Lithographen 
und Heindrucher. 


Unter Bezugnahme auf 8 52 
des Statuts, werden alle die⸗ 
jenigen wahlberechtigten Mit⸗ 
glieder und diejenigen Arbeitgeber, 
welche für Kaſſen⸗Mitglieder aus 
eigenen Mitteln Beiträge leiften, 


en ſtatutenmäßigen 
General⸗Verſammlun 


auf Sonnabend, den 30. Mai, 
Abends 8½ Uhr, in Kempf’s 
Lokal, Breslauerftr. 18. eingeladen. 
Tagesordnung. 

1. Rechenſchaftsbericht für das 
Jahr 1890. 

2. Endgiltige Beſchlußfaſſung über 
die bereits in den General- 
Verſammlungen vom 29. März 
und 22. Juli 1890 beſchloſſene 
Statutenänderung betr. Er⸗ 
höhung der Kaſſenbeiträge. 
3. Wahl der Reviſionskommiſſion. 
4. Vorſtands⸗Ergänzungswahl. 
5. Anträge und Interpellationen. 
Poſen, den 20. Mai 1891. 


Der Vorſtand. 


Leſehalle. Eröffnung der Seebäder 1. 
Tage früher. Proſpekte und Pläne 
Die Bade⸗Direktion. 


Eröffnung der Trinkkuren und der 
Warmbadeanstalt am 15. Mai, des 


Seebades am 1. resp 15. Juni. Schluss 
8 TO. October. Prospecte, jede Auskunft 
000 8 _ertheilt Badedirektion Oberstl. v. Treu. 


ertheilt Badedirektion Oberst]. v. Treu. 
Kinderheilſtätte 
im Oſtſeebad Zoppot bei Danzig. 
Eröffnung am 15. Juni 1891. 
Penſionspreis 10 M., für Bemitteltere 15 M. pro Woche. — 
Anmeldungen ſind an den Vorſtand z. H. San.⸗Rath Dr. Semon, 
Danzig zu richten. 6852 


Soeben erschien in unserem Verlage: 


Das a 
öffentliche Gesundheitswesen 


Regierungsbezirks Posen 
in den Jahren 1886, 1887 und 1888. 


Verwaltungsbericht 


erstattet von 
Dr. Ludwig Dieterich, 
Regierungs- u. Med.-Rath. 


Durch Erlass Sr. Excellenz des Herrn Ministers der 
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten 
vom 3. Januar 1891 zur Drucklegung bestimmt. 


2 


Preis cart. 6 Mark. 


9 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


(A. Röstel), Posen. 


I Pansch-« Pacht- ER Die erste Sendung 
J Mieths- Gesuche e feinerer Matjcs⸗Heringe 


* N * . 4. Förster N . 

Ein größeres Colonialwaa⸗ und ren, Surtpeien 
rengeſchäft mit oder ohne Mes Malta „Kartoffeln Postschule Bromberg-. 
ſtaurant wird in der Provinz . „’orkennen,;Vollksscheie. Gehalt 
Poſen od. Weſtpreuß. zu pachten empfing Schnelle Ausbildung. Man ford. 

d. Lehrpl. Dr. phil. F.Brandstätter. 


eſucht. Gefl. Offert. erbet. unt. 
„30 poſtl. Inowrazlaw. J. — — 
. Jacob Appe Für einen Schüler des Gym⸗ 


naſiums wird Penſion bei einem 


brauchte 6639 Gymnaſiallehrer ünſch 
gewünſcht. 

7 22 Gefl. Ad i A. 

Drehrolle Himbeerſ aft, N. 10 Pell Poe. 


wird zu kaufen geſucht vom 


Hotel de Rome. Ich habe mich in Obor- 


arantirt ächt und rein, auch für 


Fin gut erhaltenes Sch Krante ſehr empfehlenswert | nf ni 1 
er 0 ee er offerire in ½ und 1 Bk zu nik medergelalen. 
unter S. N. 17 in der Exped. d.] Engrospreiſen. 677 


Eisenecker, 


Rechtsanwalt. 


6661 


Wilhelm Lat: ad. 


Louis Glaser, 


Ztg. erbeten 
Gelbe Lupine 
kauft und erbittet Anſtellung mit 


Muſter 6653 4. Wronkerſtraße 4- Eine jeit 17 Jahren auf einem 
Max Wolff, f ute des Kreiſes Wirſitz in 
Berlin C., Große Präſidentenſtr. 9. icherer Stelle ſtehende Forde⸗ 


Hamburger 
junge Gänſe, 
Silberlachs, Seezungen, 

empfiehlt 


8. Samter jun. 


Pil. 


rung von 42000 M. iſt in Folge 
Todesfalls des Gläubigers zu 
cediren. Näheres beim Hexrn 
Juſtizra th Toelle in Schneide- 
b. 6645 


alle Sorten Hühner⸗Federn 


au N. Jacobsohn, 
6691 Poſen, Venetianerſtr. 11/12. 


ür Bierbrauereien und 
Eſſigfabriken geeignet ſtehen 


zwei Standfäſſer 
von 5⸗ und 6500 Liter Inhalt 
zum Verkauf. 6643 


Gebr. Reisner, 
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mühl. 


Stiller Theilnehmer 


mit 10—15 000 M. geſucht 


15% Reingewinn 


i techniſches Bureau irt. Näheres sub A. 
Daunen 1 en 9985 M. 1234 pofil. Bosen 6637 
1 Treppe. 6635 2 3 
Ein Siherheits-Zweirnd 8 it 1 50* J. Barczynski. „. Die der Frau Milka Cohn 
in der ll 8, 3weira 1 * 81 3942 Narren i e für Ann 
ü iana), wie neu 5 erklären w ür unwahr. 
delten. debt bil _Botödamerftr. 128. |” Samuel Cohn, 


steht billig zum Ver⸗ 
76 Röschen Cohn, 

Friedrike Cohn, 
Isidor Cohn. 


kauf bei 


H. Hentschel 


in Schmiegel. 


Ein 2 wünſcht Stun⸗ 


den zu erth. Näheres im Zigar⸗ 
vengeihäft lter Markt 92. 


Nr. 348. Sonnabend, 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Samter, 21. Mai. [Konferenz des freien Lehrer“ 
ner Feuer. Der freie Lehrerverein des Kreiſes Samter 
elt geſtern ſeine Frühjahrskonferenz zu Oberſitzko ab, auf welcher 
zehrer Weiſe⸗Samter einen Vortrag über das Thema: „Wodurch 
ſind die Kinder zur Ordnungsliebe anzuhalten?“ hielt. — Heute 
Nacht um 1 Uhr brach auf dem etwa 5 Kmtr. von hier entfernten 
Dom. Miſzkowo Feuer aus. Daſſelbe griff, da Hilfeleiſtung von 
außerhalb, nicht vorhanden war, mit ſolcher Schnelle um ſich, daß 
in kurzer Zeit ein Kuhſtall, ein Pferdeſtall, 23 Deputatkühe der 
Hofleute und 4 Pferde der ⸗Herrſchaft ein Raub der Flammen 
wurden. Der Beliger, Herr v. Zoltowsti, iſt in Schwedt ver: 
ſichert, die armen Hofleute, deren ganzes Vermögen in dem 
Beſitze der Kühe beſtand, haben dagegen nichts verſichert. Ueber 
die Entſtehung des Feuers iſt bis jetzt noch nichts bekannt, jedoch 
wird Brandſtiftung vermuthet, f 

9 ornik, 20. Mai. Steuerverh ältniſſe im Kreiſe. 
50 jähriges Dienſtjubiläum.] Im Rechnungsjahre 1890,91 
wurden im Kreiſe Obornik folgende Steuern und Abgaben auf⸗ 
gebracht: Grundſteuer 77819 M., Gebäudeſteuer 22 210 M., Ein⸗ 
kommenſteuer 15 470, M., Klaſſenſteuer 16651 M., Gewerbeſteuer 
11388 Me., Kreiskommunglbeiträge 74 726 Mark, gewöhnliche 
Kommunalbeiträge 55 123 Mark, für Armenpflege 38 935 Mk., 
für Wegebauleiſtungen 13610 M., Schulunterhaltungsbeiträge: 
baar 57457 Mark, Werth der Naturalien 5 381 Mark, Schul: 
baubeiträge 14186 M., Kirchenbeiträge: bagr 12181 M., Werth 
der Naturalten 3905 M., 10 . 5378 M., Rente 
81453 M., in Summa 505876 M. Auf den Kopf der Bevölke⸗ 
rung fällt, da der Kreis 48 092 Einwohner zählt, ein Steuerbetrag 
von 10,52 M. — Der königl. Waldwärter Goltz in Heidchen Wald⸗ 
wärterhaus feierte heute ſein 5Orähriges Dienſtjubiläum. Zu Ehren 
des Jubilars 2 bei dem Oberförſter ein Feſteſſen ſtatt, an 
welchem der Oberforſtmeiſter Dittmer aus Poſen, ſowie ſämmtliche 
Forſtbeamten des Reviers theilnahmen. Herr Goltz, ein ſtets 
dienſteifriger Beamter, iſt noch vollkommen rüſtig. 

Pudewitz, 22. Mai. [Von der landwirthſchaftlichen 
Ausstellung.) Der von der Stadt geſtiftete Ehrenpreis zur 
Ausſtellung, ein werthvoller ſilberner Pokal mit entſprechender 
Inſchrift wurde am Dienſtag in der Stadtverordnetenfigung von 
dem Bürgermeiſter Kawecki mit einer längeren Anſprache dem Vor⸗ 
ſitzenden des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins, Gutsbeſitzer 
a zaver⸗Jerzykowo, überreicht, worauf dieſer in einer kurzen Er⸗ 
erung ſeinen Dank für dieſes ſchöne Geſchenk ausſprach. — 
n zom Oberpräſidenten von Wilamowitz⸗Möllendorff iſt die Nachricht 
ger eingegangen, daß derſelbe zur Eröffnung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſte ung morgen Vormittag 11 Uhr 10 Min. hier ein⸗ 
treffen wird. — Sonntag, den 24. d. M., Nachmittags 2 Uhr 24 Min. 
wird von Poſen ein Extrazug mit Fahrpreisermäßigung nach hier 
abgelaſſen werden. 5 y 5 

V. Tirſchtiegel, 21. Mai. [(Schützenfeſt.] Das Pfingſt⸗ 
ſchießen begann in dieſem Jahre in beiden hieſigen Schützengilden 
ſchon am zweiten Feiertage Nachmittags 1 Uhr mit einem Umzuge 
durch die Hauptſtraßen der Stadt und einem Ausmarſch nach dem 
Schützenhauſe. In der Neuſtadt gab Ackerbürger Snowacki den 
beſten Schuß ab. Er wurde in Folge deſſen zum Schützenkönig 
proklamirt und geſtern Nachmittags feierlich eingeführt. Die 
Marſchallswürde errang der Zöpfermei ter Zagexmann bierjelbit. 
Wäyrend des Schießens am zweiten und dritten Feiertage konzer⸗ 
tirte eine ſächſiſche Kapelle im Schießhausgarten. Vor em 
Schützenhauſe waren mehrere Würfelbuden aufgeſtellt, welche von 
dem Publikum ſehr beſucht wurden. In der Altſtadt that Pfarr⸗ 
adminiſtrator Czarnecki den beſten Schuß. Derſelbe wurde zum 
Schützenkönig ernannt und geſtern Nachmittags feierlich eingeholt. 
Zum Marſchall wurde der Kaufmann B. Knopka ausgerufen, 
welcher den zweitbeſten Schuß abgab. Mit einem Ball in den 


u 


Schützenhäuſern endete in der vergangenen Nacht das diesjährige 


Schützenfeſt. 
U Podſamtſche, 21. Mai. (Blitzſchlag. Großer Ver⸗ 
luſt. Grenzverkehr. Maikäfervertilger.] Am 19. d. M., 


. en 2 ner * r —ů— er 7 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Abends zwiſchen 6 und 7 Uhr, entlud ſich über unſere Gegend ein 
kleines Gewitter; dabei ſchlug der Blitz in die Dzigciolmühle ein 
und zertrümmerte dort einen Mühlenſtein, deſſen Stücke mit ſolcher 
Wucht in die Wände des Mühlengebäudes flogen, daß dieſelben 
gleichfalls zerſtört ſind. Dem Müller Ei wurden durch ein 
Stück des Steines beide ee ſtark verletzt. Ferner wurden 
mehrere mit Hirſe gefüllte Säcke zerriſſen und ins Waſſer ge⸗ 
ſchleudert. Dem Müllerlehrling flogen dabei mehrere Körner in 
die Augen, welche gleichfalls ſchwer verletzt ſind. — Einen großen 
Verluſt hat hier eine größere, einer ruſſiſchen Aktiengeſellſchaft 
ehörige Glasfabrik erlitten. Am Donnerſtag vor Oſtern ließ die⸗ 
elbe über 300 Sack Glauberſalz vom hieſigen Bahnhofe abholen 
und vorläufig auf einem freien Platze hier liegen. Als nun am 
Freitag Regenwetter eintrat, wurde das Salz durchnäßt, quoll auf 
und ſprengte die Säcke. Das Salz iſt natürlich völlig verdorben. 
— Nach den Pfingſtfeiertagen fängt auch der Grenzverkehr wieder 
an, ſich mächtig zu regen. Auffallend viel Holz, Eier und Butter 
wird aus Rußland eingeführt, während nach Rußland größere 
Kohlentransporte abgehen. Auch wurden hier am 20. d. M. 
30 Aus: und 2 Ponny⸗Pferde von hieſigen Handelsleuten aus 
Rußland Be — Ein guter Maikäfervertilger iſt das Schwein 
des Schmiedemeiſters K. aus der hieſigen Dampfziegelei. Daſſelbe 
frißt ſeit Beginn der Maikäferzeit überhaupt nur Maikäfer, die es 
ſich ſelbſt vom Baume herunterſchüttelt und erſpart ſeinem Herrn 
dadurch viel Futter. Es iſt durch den Maikäferfraß ſichtlich fett 


geworden. i 
h Schokken, 21. Mai. ae e een 
Geſtern fand hierſelbſt eine zahlreich beſuchte Gaulehrerverſamm⸗ 
lung ſtatt. Auf dexſelben hielt Lehrer Neumann⸗Schokken einen 
Vortrag über das Thema: „Was kann die Schule zur Heilung 
der ſozialen Schäden thun?“ Einen zweiten Vortrag hielt Lehrer 
Drews⸗Schokken „Ueber eine aweriuräßine Schulreform“. Daran 
ſchloß ſich ein gemüthliches Beiſammenſein und ein Tanzkränzchen. 
i. Gneſen, 21. Mai. (Sommerfeſt. Aufgefundene 
Leiche. Generalverſammlung.] Der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein wird am 14. Juni d. J. ein Sommerfeſt, verbunden 
mit Konzert und Verlooſung veranitalten. Der Ertrag iſt für 
die hieſigen Armen ohne Unterſchied der Konfeſſion beſtimmt. Der 
Verein richtet an ſeine Freunde und Gönner die Bitte, durch Ge⸗ 
währung von Geſchenken ſeinen edlen Zweck fördern zu helfen und 
die zur Verlooſung beſtimmten Gegenſtände an den Vorſtand des 
Vereins gelangen zu laſſen. — Geſtern Vormittag wurde im Ga⸗ 
wellſchen See unweit der ſtädtiſchen Badeanſtalt eine faſt völlig 
nackte Frauenleiche gefunden. In derſelben wurde die Frau des 
Hilfsbremſers Stark hier erkannt. Die Frau hatte ſich in der 
Nacht zum Freitag aus ihrer Wohnung entfernt und den frei⸗ 
willigen Tod geſucht und auch gefunden. Lebensüberdruß ſoll das 
Motiv zur That ſein. — An der Generalperſammlung des Poſener 
Aue zur Fürſorge für entlaſſene e und 
orrigenden haben von hier der Erſte Staatsanwalt Zaehle, Kauf⸗ 
mann Leopold Gimkiewicz und Paſtor Stahr als Delegirte des 
hieſigen Zweigvereins theil genommen. 

Jnowrazlaw, 22. Mai. (Brände. Aufgefundene 
Kindesleiche.] Der „Kuj. B.“ meldet: Am 19. d. M., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, brach in einer leerſtehenden Arbeiterwohnung auf dem 
zum Rittergute Liſſewo gehörigen Vorwerle Liſſewko Feuer aus, 
welches in Folge der ungünſtigen Windrichtung und anhaltenden 
Dürre in kaum 45 Minuten nicht nur dieſes Haus, ſondern noch 
ein benachbartes Einwohnergebäude, ſowie zwei große Scheunen 
und einen Stall bis auf die Umfaſſungswände in Aſche legte. 
Sämmtliche Gebäude waren mit Stroh gedeckt, 4 Spritzen waren 
thätig. Der verurſachte aber durch . gedeckte Schaden 
dürfte 12000 M. betragen. Das aste iſt dadurch entſtanden, daß 
die im exſterwähnten Haufe wohnhafte Wittwe Swiontkowska ohne 
Erlaubniß einen eiſernen Ofen vor dem Pfingſtfeſte in jenem Zim⸗ 
mer aufgeſtellt, am 19. d. M. früh in demſelben Feuer gemacht, 
die Ofenthür aber offen gelaſſen und ſich dann auf längere Zeit 
aus dem Hauſe entfernt hatte. In dieſer Zeit fiel Feuer aus dem 
Ofenloche auf das darunter lagernde ſehr trockene Brennholz; letz⸗ 
teres fing alsbald Feuer, theilte ſich der nahen 8 
der Stube und ſomit dem ganzen Gebäude mit. Leider trug die 
Arbeiterfamilie Wojnorski und zwar Mann, Frau und zwei Söhne 
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beim Retten der eigenen Habe ſehr erhebliche Brandwunden davon. 
Die Frau und der älteſte Sohn werden nach ärztlichem Ausſpruche 
ihren Wunden erliegen. Die vier Perſonen ſind heute unſerem 
Kreiskrankenhauſe zugeführt. — In der Nacht zum 20. d. M., gleich 
nach 12 Uhr, brach auf dem Grundſtücke des Grundbeſitzers und 
Fleiſchermeiſters Schmidt zu Minutsdorf Feuer aus. Sämmtliche 
Gebäude — 4 an der Zahl — brannten bis auf die Fundamente 
nieder. Mehrere Schweine, 2 Fohlen und 3 Kälber ſind in den 
Flammen umgekommen. Es gelang nur, 4 Pferde und 5 Stück 
Rindvieh zu retten. Die Bewohner des Grundſtückes ſelbſt ver⸗ 
mochten kaum das nackte Leben zu retten. Die Urſache des Bran⸗ 
des iſt bis jetzt nicht aufgeklärt. Der entſtandene Schaden iſt nur 
zum Theil durch 8 gedeckt. — In dem am Tempelhoff⸗ 
ſchen Grundſtücke belegenen Teiche wurde heute die Leiche eines 
neugeborenen Kindes aufgefunden. Die poltzeilichen Recherchen 
nach der Mutter des Kindes ſind eingeleitet. j 
Schneidemühl, 21. Mai. [Selbitmord. Bezixkstag 
der Fleiſcher-Innungen. Trichinen. Von der Taub⸗ 
ſtummen⸗Anſtalt.] Geſtern in ſpäter Abendſtunde legte eine 
mit dem Eiſenbahnzuge von Berlin hier angekommene unbekannte 
Frauensperſon Hand an ſich, indem ſie nach dem Verlaſſen des 
Bahnhofs eiligen Schrittes der über die Küddow führenden Lauf⸗ 
brücke zueilte und ſich in den Fluß hinabſtürzte. Auf der Brücke 
hatte ſie an der Stelle, von wo ſie hinabgeſprungen, einen eleganten 
Sommerhut zurückgelaſſen. Ihre Leiche iſt bisher nicht aufge⸗ 
funden, auch konnie ihre Perſon nicht feſtgeſtellt werden. Heute 
ging bei der hie ſigen Polizeiverwaltung ein Brief aus! Berlin ein, in 
welchem geſagt war, daß ſich eine Dame mit Namen Helſing nach 
Schneidemühl begeben habe, um ſich hierſelbſt das Leben zu 
nehmen. Vermuthlich hat die Selbſtmörderin den Brief ſelbſt ge⸗ 
ſchrieben. — Die Fleiſcherinnungen der Provinz Poſen werden am 
27. d. Mts. in unſerer Stadt den 5. Bezirkstag abhalten. Nach 
dem Programm wird das Feſt folgenden Verlauf nehmen: Morgens 
7 Uhr Empfang der Gäſte auf dem Bahnhöfe: Abmarſch mit 
Muſik nach dem Potlitzſchen Garten; um 11 Uhr Vormittags Vor⸗ 
ſtandsſitzung; um 2 Uhr Nachmittags Hauptſitzung im Oehlkeſchen 
Saale; um 7¼ Uhr Abends gemeinſchaftliches Abendeſſen und 
darauf folgender Ball. — Geſtern ſind von einem Fleiſchbeſchauer 
in zwei von einem hieſigen Fleiſcher im ſtädtiſchen Schlachthauſe 
Fade dieser Schweinen Trichinen gaben worden, die eriten 
älle dieſer Art ſeit Eröffnung des Schlachthauſes. — Die hieſige 
Provinzial⸗Taubſtummenanſtalt wird noch im Laufe dieſes Jahres 
durch den Neubau eines Internatsgebäudes erweitert werden. Die 
Lieferung der Baumaterialien für das Mauerwerk ſoll am 30. d 
Mts. durch öffentliche Ausſchreibung vergeben werden. 
Bromberg, 22. Mai. [Brandſchaden. Geſtern Nach⸗ 
mittag entſtand auf dem Grundſtücke der Wittwe Utczynska in dem 
1½ Meilen von hier entfernten Dorfe Oſielsk Feuer In kurzer 
BE war das mit Stroh eingededte Wohnhaus in Aſche geiegt. 
eider iſt bei dieſem Brande auch der Verluſt eines Menſchen⸗ 
lebens zu beklagen. Die 2½ Jahr alte Tochter der U. ſchlief in 
der Stube und verbrannte in derſelben. Mobiliar und Wirth⸗ 
ſchaftsſachen ſind ebenfalls verbrannt, ebenſo auch eine Ziege und 
ein Schwein. Wie das Feuer entſtanden iſt, hat noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden können. 


Strasburg, 21. Mai. [Die Grenzverletzungen der 
ruſſiſchen Grenzjoldaten] nehmen in dieſer Gegend immer 
mehr zu. Bei einem geſtern im Grenzwalde in Neu⸗Zielun aus⸗ 
gebrochenen Brande traf der Gendarm, der zuerſt auf der Brand⸗ 
ſtelle anlangte, auf deutſchem Gebiet zwei ruſſiſche Grenzwächter 
und ſtellte ihre Perſonalien feſt. Es berrſcht hier der Verdacht, 
daß ſie den Brand, durch welchen gegen 30 Morgen Wald ver⸗ 
nichtet worden ſind, angelegt haben. 

* Gleiwitz, 22. Mai. Büffelfleiſch.] Die Polizei⸗Ver⸗ 
waltung macht darauf aufmerkſam, daß im hieſigen Schlachthauſe 
letzt auch aus Oeſterreich eingeführte Büffel geſchlachtet werden. 
Dieſelben ſtehen im Preiſe niedriger als Rinder; ihr Fleiſch ſteht 
dem der Rinder nach, weil es härter iſt, als Rindfleisch, und die 
Brühe ein anderes Ausſehen hat und ſchlechter ſchmeckt als Rinds⸗ 
brühe. Aus dieſen Gründen hat die Polizei, um eine Uebervor⸗ 
theilung der Käufer zu verhindern, angeordnet, daß dem Büffel⸗ 


Eine Vernunft⸗Heirath. 


Novelle von Heinrich Köhler. 
(Nachdruck verboten.) 


„So, nun liegt Alles bereit, Mathilde, nicht das kleinſte 
Stück habe ich vergeſſen.“ 

„Ich danke Dir, Du biſt ſehr freundlich beſorgt um mich.“ 

„Nun ja, es thut auch Noth, denn Du ſelbſt ſcheinſt 
Dir ja ſehr wenig um das Nöthige Sorge zu machen.“ 

„Wahrſcheinlich, weil ich mich in ſo guten Händen weiß.“ 

„Hm ja, obgleich ich in Deinen Augen ſonſt immer noch 
das Kind bin. Es freut mich ſehr, daß ich in Deiner Würdi⸗ 
gung plötzlich ſo geſtiegen bin, daß Du mir an Deinem Ehren⸗ 
tage ſo unbedingt vertrauſt.“ 

„Meine Liebe kleine Roſi!“ 8 ; 

Der weiche, bebende Klang, mit dem die letzten Worte 
geſprochen wurden, ließen Diejenige, an welche ſie gerichtet 
waren, ſich mit einer plötzlichen Bewegung der älteren Schweſter 
Lene Ein momentanes Zucken ging über das jugend⸗ 
riſche Geſicht der kaum Siebzehnjährigen. Im nächſten Augen⸗ 
blick aber war die weiche Regung überwunden, und ſie ſagte 
mit einem Tone zwiſchen Muthwillen und Ueberlegenheit, wäh⸗ 
Bin der altkluge Zug in dem jungen Geſichtchen nur eine 
N Wirkung hervorbrachte: „Nur keine Sentimentalität, 
mein Ein ich finde nichts alberner als Das.“ 

in Ma Lächeln ſpielte um den Mund der Aelteren, es 

lag aber 1 dschmüthiges darin. Sie antwortete nicht auf 
die Bemerkung des weiſen Schweſterchens. Einige Sekunden 
war es ſtill im Zimmer, während Roſi an der reichen Toilette 
hantirte, die vor ihr ausgebreitet lag. Dann nahm ſie einen 
Kranz von Myrthenblüthen, trat damit vor den hohen Spiegel 
und drückte ihn ſich leicht auf das Haar. Die biegſam zier- 
liche Geſtalt drehte ſich nach rechts, nach links, und das Ge⸗ 
ſicht nahm eine Miene an, wie ſie dieſelbe für eine Braut an⸗ 
08. erachten mochte. Sie nickte dem Spiegelbilde zu und 
agte befriedigt: „Ich glaube, daß mir der Kranz auch ganz 
im ſtehen würde.“ Dann nahm ſie ihn Saen ab und 
agte: „Nun, willſt Du nicht mit Deiner Toilette beginnen?“ 


„Jetzt ſchon? Es iſt ja noch zu früh. Wie eilig Du 
es haſt, mich unter — den reg zu bringen!“ Roſi 
drehte ſich um und ſah die Schweſter mit großen Augen an. 

„Wie ſeltſam Du biſt!“ ſagte ſie, „gar nicht ſo, wie ein 
Mädchen an ihrem Hochzeitstage ſein ſoll.“ 

„Weißt Du denn ſo genau, wie es einem Mädchen da 
zu Muthe iſt?“ 

„Ach, wie Du nur fragſt! Natürlich weiß ich es nicht, 
denn ich bin ja noch nicht in dieſer Lage geweſen. Aber denken 
kann ich es mir wohl, und zwar denke ich, daß man bei dieſer 
Gelegenheit recht vergnügt ſein muß. Es iſt doch ſchön, wenn 
man ſelbſtändig wird und einen reichen Mann bekommt, wenn 
man nicht mehr mit den Groſchen geizen und ſich allerlei harm⸗ 
loſe Wünſche verſagen muß, wie Das bei uns ſeit einigen Jahren 
Sitte geworden iſt.“ 

„Roſi!“ ſagte die Andere vorwurfsvoll. 

„Nun ja, es iſt doch ſo, wie ich ſage. Sei zufrieden, 
daß Du dieſer Miſere nun überhoben biſt und eine reiche 
Frau wirſt. Du wirſt Dich ſchnell genug in dieſe Situation hinein⸗ 
leben, und ich werde mir ſehr klein Dir gegenüber vorkommen. 
Und dann die ſchöne Toilette hier, das Herz geht Einem dabei 
auf. Daran iſt wenigſtens nicht geſpart worden, dafür hat 
Mama geſorgt.“ 

„Deine Auffaſſung von dieſem Schritte iſt eine etwas 
ſehr naive, liebes Kind.“ 

„Liebes Kind, natürlich, da haben wir es wieder! Naiv, 
naiv. Das iſt in meinen Augen dumm, es iſt nur eine Um⸗ 
ſchreibung von jener Macht, gegen die bekanntlich die Götter 
ſelbſt vergebens kämpfen.“ 

Sie machte eine trotzige Gebärde und wandte ſich un⸗ 
willig nach der Thüre. Dann plötzlich kehrte ſie zurück und 
eilte auf die Schweſter zu, kniete neben dem Seſſel nieder und 
legte den Arm um ihren Leib. „Mathilde!“ ſagte ſie mit 
einer Wärme im Tone, die verrieth, daß es ihr nicht ſo 
gleichmüthig ums Herz war, als ſie ſich eben den Anſchein 
gegeben. 

„Meine gute Roſi!“ antwortete die Schweſter, indem ihre 
Hand ſanft über die blonden Locken ſtrich. 

„Wie werde ich Dich vermiſſen, wenn Du nicht mehr 


im Hauſe biſt, wer wird mir dann Moral predigen und 
vergeblich günſtige Erziehungsreſultate bei mir herbeizuführen 
ſuchen?“ 

„Du wirſt Dich des Papas an meiner Stelle annehmen, 
und am Ende bin ich ja auch nicht aus der Welt, bleibe viel⸗ 


mehr in der Stadt.“ 

„Allerdings, indes —“ Ihre Stimme 
verdächtigen Klang, darum brach die Sprecherin 
ab und ſtand auf. „Es wird Zeit, daß ich 
auch an mich denke. Du wünſcheſt alſo meine Hilfe 
noch nicht?“ 

„Nein, mein Schweſterchen, ich habe wohl noch eine 
Stunde Zeit und bitte Dich, laß mich allein. Nachher biſt Du 
ja unbeſchränkte Beſitzerin dieſes Zimmers, das uns Beiden ſo 
lange gehört hat.“ 

„Alſo allein willſt Du fein?“ fragte Roſi kopfſchüttelnd, 
ging dann aber nach der Thüre, um der Schweſter Wunſch 
zu erfüllen. Hier mußte ihr eine philoſophiſche Anwandlung 
kommen, denn ſie blieb nachdenklich ſtehen, wandte ſich wieder 
um und ſagte mit dem altklugen Tone von vorhin: „Wie 
ſonderbar doch Das alles gekommen iſt, Mathilde! Weißt 
Du, vor Jahren, als ich noch ein dummer Backfiſch war und 
in die Schule ging, habe ich auch manchmal darüber nach⸗ 
gedacht, mit wem Du Dich wohl einſt verheirathen würdeſt, 
damals warſt Du viel umſchwärmt, und man pries Deine 
Schönheit, ſodaß ich Dich manchmal heimlich beneidete. 
Allerdings warſt Du zu jener Zeit eine vortheilhafte Partie, 
die Wahl ſtand Dir frei. Du wählteſt aber gar Keinen. Als 
das Unglück über uns kam, war das mit einem Schlage anders 
geworden. Und weißt Du, wem ich unter allen Deinen Ver⸗ 
ehrern immer den Vorzug gab und mir als Deinen künftigen 
Gatten dachte, weil es mir ſchien, als ob auch Du dieſe 
Meinung theilteſt?“ 

„Es wird wohl eine recht thörichte Idee geweſen ſein,“ 
ſagte die Schweſter. Es klang etwas gepreßt. 

„Thöricht, ich weiß nicht, ob ſie = thöricht war. Ich 
will es Dir ins Ohr ſagen, ganz leiſe, damit die Wände es 
Deinem Bräutigam nicht verrathen, vor dem ich einen unendlichen 
Reſpekt empfinde.“ Sie eilte auf die Schweſter zu und ſagte 
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fleiſch ein Stempel „Büffelfleiſch, Schlachthaus Gleiwitz“ auf⸗ 
gedrückt wird. 

* Sprottau, 22. Mai. [(Großer Brand.] Wie ſchon ge⸗ 

meldet, wurde der benachbarte Ort Groß⸗ Küpper von einem 
ſchrecklichen Brandunglück heimgeſucht, durch welches acht Wirth⸗ 
ſchaften bis auf ein Wohnhaus völlig eingeäſchert wurden. Nur 
dem Umſtande, daß der Wind umſprang, iſt es zu danken, daß das 
Unglück nicht noch größer wurde; denn an eine ER Be⸗ 
kämpfung des entfeſſelten Elements war bei der furchtbaren Hitze 
und dem Waſſermangel nicht zu denken. Alle umliegenden Orte 
hatten malte geſchickt, die Militärbehörde ſandte 100 Mann zur 
Hülfeleiſtung. Sieben 3 ſind völlig obdachlos. Neben 
vielem Federvieh, Möbel, Kleider, Betten u. ſ. w. ſind auch fünf 
Schweine mit verbrannt. Menſchenleben ſind zum Glück nicht 
De gegangen. Der Schaden der Beſitzer iſt ſehr groß, um⸗ 
omehr, als die Verunglückten ihre Habe nur gering verſichert 
hatten. Die Entſtehung des Feuers iſt noch nicht aufgeklärt. Bei 
dem heut hier abgehaltenen Königsſchießen wurde eine Sammlung 
für die Abgebrannten veranſtaltet; dieſelbe ergab etwa 200 
en welche dem Magiſtrat zur ſofortigen Vertheilung übergeben 
wurden. 

»Hirſchberg, 22. Mai. [Vom Hochgebirge! wird dem 

„Boten aus dem Rieſengebirge“ geſchrieben: In den beiden Vor⸗ 
jahren waren in den Bungitieierfagen die Häufer auf der 
Koppe vollitändig ausverkauft, es war ſogar nicht einmal ein 
Stuhl mehr als Ruheſitz zu bekommen und mancher war zufrieden, 
wenn er ſein Haupt während der Nachtſtunden auf der Wirths⸗ 
tafel ausruhen label konnte. Selbſt draußen bei „Mutter Grün“ 
im buſchigen Knieholz begnügte ſich mancher ländliche Thalbe⸗ 
wohner mit einer billigen Unterkunft. Die Koppenpoſt beförderte 
in den beiden Feiertagen des vergangenen Jahres 2500 Briefſchaf⸗ 
ten. Und dieſes Jahr? Die Tauſende kommen in Wegfall und 
nur dem Umſtande, daß am zweiten Feiertage etwa 70 Nachtgäſte 
auf der Koppe eingetroffen waren, iſt es zu danken, daß die Hun⸗ 
derte an Briefen und Poſtkarten verblieben. Das ſommerliche Ge⸗ 
präge des Hochgebirges war mit einem Schlage verſchwunden. 
Schneeige . veränderten das Geſammtbild. Primula 
minima, das Habmichlieb der Hochgebirgsregionen, verſchwand 
mit ſeiner roſenrothen Knospe und Blüthe und mit ihnen das 
Weiß der Anemone alpina unter der ſchneeweißen Decke. Zehn 
Zentimeter hoch lag am zweiten Pede der friſchgefallene Schnee 
9200 1 ſchmückten bei 6 Grad Kälte die Fenſter des Kop⸗ 
penhoſpizes. 

* Bunzlau, 22. Mai. [Selbſtmord.] Die Pfingſtfeiertage 
haben uns ein Ereigniß gebracht, das in allen Schichten unſerer 
Bevölkerung lebhaft beſprochen und kommentirt wird. Der könig⸗ 
liche Amtsanwalt v. Prittwitz⸗Gaffron hat ſich, wie dem „Hayn. 
Stadtbl.“ berichtet wird, am frühen Vormittag des erſten Feier⸗ 
tages in ſeiner Wohnung erhängt. Ueber die Beweggründe, die 
den Genannten zu dem traurigen Schritt veranlaßt haben könnten, 
iſt vorläufig völliges Dunkel gebreitet; v. Prittwitz⸗Gaffron war 
exit ſeit Kurzem mit einer Ausländerin (Braſilianerin) verlobt. 
Merkwürdig ſind die Umſtände, unter denen der Amtsanwalt den 
Selbſtmord vollzog. Man fand ihn in ſeinem Zimmer an einer 
Turnleiter hängend vor, nur mit Unterhemd und Stulpenſtieſeln 
belleidet. Wie andere Gerüchte beſagen, hatte er ſich die Beine 
zuſammengebunden und um den Leib eine Kette geſchlungen. 


Handel und Verkehr. 

Ruſſiſches Petroleum⸗Geſetz. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Petersburg, unterrichtete Kreiſe bezweifelten, daß das in Vor⸗ 
bereitung befindliche, beſonders gegen Rothſchild ſich richtende 
Petroleumgeſetz durchgehen werde, wenigſtens ſoweit dies vom 
Finanzminiſter abhängig ſei. Wenn das Geſetz dennoch eingeführt 
werde, ſo werde es eine Faſſung erhalten, durch welche gerade 
Rothſchild unberührt bleibe. Man ſei in leitenden ruſſiſchen Finanz⸗ 
kreiſen bemüht, denſelben nicht noch mehr aufzubringen. 


Marktberichte. 

— Berlin, 22. Mai. [Städtiſcher Zentral 
viehhof] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
195 Rinder, ca. zwei Drittel des Auftriebs wurden zu 
Montagspreiſen verkauft. An Schweinen wurden auf⸗ 
getrieben: 2134; es wurde Alles glatt zu guten Montags⸗ 
preifen ausverkauft. I. 48 —49 M., II. 46—47 M., III. 43 


bis 45 Mark. — An Kälbern wurden aufgetrieben: 1050; | Ronfolibirte4% Anl. 105 


der Kälberhandel war beſſer als bisher, da ſchon am letzten t „880 iquid.-Pfb 

großen Markt der Auftrieb verhältnißmäßig ſchwach ausgefallen “N ander 96 10 90 20 —.— ent 85 60 20 10 

iſt. I. 60—65 Pf, II. 57—59 Pf. III. 48—56 85 of. gend Belt 19. Zu — rcd Ake 2162 25) 
Breslau, 2. Mai, 9%, Uhr Vorm. [Privat⸗Berlcht. Holen. Prob. 93 8.85 — fr. Staatsb. S118 25118 10 

Landzufuhr und Angebot dus zweiter Hand war ſchwach, die Seſtr. 7 79 40 7 > Neue Ne nl 0 

i im e 3 N BER Ruf, Banknoten 242 240 60 e : eichsa — 85 — 85 10 

etzen in ſehr ruhiger Haltung, ogramm 5 ſtimmun 
weißer 2480 240 — 2400 Mark 8 ge der 290-0 5g Bokr Pidbr 97 75 9 I Ihefeitigend 


24.6) Mark. — Roggen nur feine Qualitäten verkäuflich, bezahlt 
wurde per 100 Kilogr. netto 19,50 — 1,00 — 21.50 Mark. — Gerſte 
in matter Stimmung per 100 Kilo gelbe 14.70—15,50— 17,00 M., 
weiße 17,00—17,50 M. — Hafer in ruhiger Haltung, per 100 Kilo⸗ 
er 16,00—16,50—17,00 Mark, feiniter über Notiz bezahlt. 

als mehr angeboten, per 100 Kilogramm 15,00 bis 15,50 
16,20 Mark. — Erbſen gut behauptet, per 100 Kilo⸗ 
ramm 15,00 bis 16,00 bis 17,00 Mark, Viktorta⸗ 17,00 
s 18,00—19,00 M. Bohnen mehr beachtet, ver 100 Kllo⸗ 
gramm 19,00.— 20,00 —21,00 Mark. — Luptinen ſchwacher Umjag, arti 
per 100 Kilogramm gelbe 8,00 —8,80—9,20 Mark, blaue 
7,40 bis 8,40 bis 9,00 M. — Wicken gut behauptet, per 100 
Kilogramm 12.00 bis 13,00 bis 14.00 Mark. — Oelſaaten 
ſehr feſt. Schlaglein ſehr feſt. Schlag leinſaat 
per 100 Kilogramm 20,00 bis 22,00 bis 25,00 Mark. — Hanf⸗ 
ſamen ohne Angebot ver 100 Kilogr. 21,00 —23,00 — 26,00 M. 
Reindotter per 100 Kilogr. —,.— bis —.— bis —.— M. — 
Rapskuchen ſehr feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 12,75 —13,00 
M., fremde 12,25— 12,50 M. Sept.⸗Okt. 1313,50. — Leinkuchen 
ſehr feſt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 17,00 bis 17,50 Mark, 
fremde 15,50 16.50 M. — Palmkernkuchen ſehr feſt, per 100 Kilo 
1212,25 M., per Septbr.⸗Oltober 12,50 M. — Kleeſaamen 
ſchwacher Umſatz, rother feine Qualität gut verkäuflich, per 50 Kilo⸗ 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt. Ueber ei A. 
in der Rixdorfer Vereinsbrauerei wird ung bee Ein 
Deuerſchein ging am Mittwoch Abend bald nach 9 Uhr 


ander Alarmiru i tellen 
Khaden di er ig von verſchiedenen Meldeſtellen aus auf den 


ürdor euerwehr befand ſich beim Eintreffen der Berliner 
Mc (dem im heißen Kampfe, und wohl nur die Erkenntniß, 
daß die eigenen Kräfte zur ſchnellen Niederkämpfung des umfang⸗ 
reichen Brandes nicht ausreichen würden, hatte dazu geführt, Hilfe 
herbeizuführen. Letztere griff mit zwei Danpfſprizen und zwei 
e auch bie Ba in ben Er 5 5 e ſich nach 
öglichkeit auch die nach und nach eintreffenden Ortsfeuerr 
von Britz, Köpenick, Adlershof, Rudow, Tempelhof, M orf 


gramm 32—43—53 M, weißer ſehr feſt, per 50 Kilogr. 40 bis Schöneber d DD ariendorf, 
— e ; g und Johannisthal betheiligten; doch konnten dieſe, 
60-5565 Mark, bochſein über Notiz, — Schwedischer ſſe keine ausreichenden Eglauchleitungen en "mit "OR 


ebot, per 50 Kilogramm 50—55—65—75 
i Tannen leeſaamen ziemlich feit, per 50 
Kilogr. 35—40—42—48 M. — Thymothee mehr beachtet, per 
50 Kilogramm 18—20—25 M. — Mehl ohne Aenderung, per 100 
Kilogramm inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 35,50 — 36,00 Mark. 
Roggen⸗Hausbacken 33,50—34,00 Mark. Roggen ⸗Futtermehl ver 
100 Kilogramm 12,20—12 60 M., Wetzenkleie per 100 Kilogramm 
10 8011,20 Mark. Speiſekartoffeln 3,00 —3,50 Mark, 
Brennkartoffeln 2,00 bis 2,70 Mk. je nach Stärkegehalt 
und Eiſenbahnſtation ver 50 Kilogramm. 


n a Spritzen meiſtens nicht in Aktion treten. Bei den Fortſchritten, 


welche das zerſtörende Element in den mit äußerſt brennfähi 

Gegenſtänden überreih angefüllten Baulichkeiten ichen 5 7 
hatte, war ein Erhalten derſelben von vornherein ausgeſchloſſen. 
Es konnte ſich deshalb nur darum handeln, eine Weiterverbreitung 
des Feuers auf das gefährdete Hauptgebäude der Brauerei und 
auf die Mälzerei zu verhindern. Dies ift auch nach hartem, bis 
nach Mitternacht währendem Kampfe gelungen. Der beträchtlichſte 
Schaden dürfte dadurch angerichtet ſein, daß faſt der geſammte 
Wagenpark und der Inhalt des hunderte don ee enthalten⸗ 
den Tonnenſchuppens der Vernichtung anheimgefallen find. — 
die Entſtehungsurſache des Brandes hat ſich mit Sicherheit nichts 


Börſen⸗Telegramme. feſtſtellen laſſen; dem Vernehmen nach ſoll das Fäſſerlager der 

Berlin, 22 Mai. Schlußi⸗Courſe. ot. 2 Urſprungsort geweſen ſein. l 
Weizen pr Mao?! 27 214 Auf der Weltausſtellung in Chicago ſoll auch ein 
do. Septbr.⸗Oktbr. „212 211 — elektriſches Haus errichtet werden, das folgende Einrichtungen 
Roggen pr. Mat . 210 50 209 25 aufweiſen wird: Die Hausglocke wird elektriſch geläutet, die Lichter 
do. Septbr.⸗Oktbr. . 186 -- 185 — in 1 3 en u en n Bunte, jomie 
ach amtlichen Notirungen.) ot v 21. von der Thür eines jeden Zimmers fontrolirt. ine Alarmglocke 
eh A ? 0 Er War 91 90 51 5 gegen Einbrecher wird die Familie im Schlafe ſchützen und bei 
do. 70er Mai⸗Juni 51 50 50 90 unbefugtem Eindringen eines Menſchen wird an der betreffenden 
do. 70er Auguſt⸗Sevtbr. 52 30 51 60 Stelle ſich ein Licht entzünden. Die Räume werden elektriſch 
do. 70er Septbr⸗Oktbr . 48 30 47 70 mit Hilfe ae u Durch RER e wird ak 
8 . 2 44.8) ganz oben im Hauſe, die eiſen werden 
2 — Ka Wer 0 77 60 = durch einen eleftrijchen arat RT > ie Teller 


mit einem elektriſchen Reinwaſcher gereinigt, „mit wel 


m ein Kind 


Not. v. 21 Not. v.21 10000 Teller an einem Tage reinigen kann“. aſſelbe gilt 
Oſtpr. Südb. E. S. A 94 60 94 — J Gelſenkirch. Kohlen 157 75157 — natürlich auch von dem Reinigen der Meſſer, Fenſter u. f. m Per 
MainzLudwighfdto 114 60 114 75 Ulti Kehricht wird durch einen elektriſchen Zug fortgeſchafft. Der 


Hausherr hat in ſeinem Geſchäftszimmer ein Telephon und einen 
Schreibtelegraphen zur Verfügung, ebenſo einen tragbaren Phono⸗ 
er Im Empfangszimmer befindet ſich ein muſikaliſcher 
Telegraph, ein Phonogranh mit berühmt gewordenen Reden be⸗ 
rühmter Männer und Gejängen berühmter Frauen. Die Patti 
Akt. ſoll figürlich dargeſtellt werden, und dieſe Figur wird die Bewe⸗ 
Diskont. Kommand 182 101184 30 gung und das Lächeln der Patti wiedergeben, natürlich mit einem 
Königs⸗ u. Laurah 123 90123 50 | Phonographen in ihrem Innern. 1 

rzkopf Bochumer Gußſtahl128 — 128 — Die Gründung ruſſiſcher Theater behufs Unterdrückung 
Dortm St Pr. L. A 67 75 löther Maſchinen — — des Deutſchthums in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen iſt, wie dem 
Inowrzl. Steinfatz 34 25 34 Ruſſ. B. f. ausw H. 81 75 81 25, Rig. Bot.“ offiziös gemeldet wird, in Riga, \ 

Nachbörſe: Staatsbahn 118 75. Kredit 162 25. Diskonto⸗ | Mitau und anderen größeren Städten in den Grenzgebieten mit 
Kommandit 181 75 einer Bevölkerung, innerhalb welcher die „Reichsſprache“ und di. 


Marienb. Mlaw dto 74 40 72 (0 
Italieniſche Rente 291 40 91 
Ruſſagkonſunl 1880 97 25 
dto. zw. Orient. Anl. 75 40 
Rum. 4% Anl. 85 50 
Türk. 1% konſ. Anl. 18 10 
Poſ. Spritſabr. B. A — — 
Gruſon Werke 141 75 
Schwa 256 Pe 25 


„100 
Galizier „ „93 30 93 25 
Schweizer Ctr., „168 50,168 4 
Berl. Handelsgeſell. 139 75.140 10 
Deutſche B. Akt. 150 90 151 50 


—— ————— — — 


ihr kichernd einen Namen ins Ohr, dann huſchte ſie ſchnell 
zum Zimmer hinaus. a 

Ein leiſer Seufzer ſtahl ſich aus der Bruſt Mathildens; 
ob er im Zuſammenhange ſtand mit dem Namen, den die muth- 
willigen Mädchenlippen ihr eben zugeflüſtert? Und war dieſer 
es, der die geiſtigen Augen zurückſchweifen ließ in die Vergan⸗ 
genheit und die Einſame in ſtilles Träumen verſenkte? Sie 
hatte die ſchlanken weißen Hände in den Schooß gelegt, und 
die dunklen Augen ſchweiften hinaus durchs Fenſter, das nach 
dem Garten lag, der eben ſich mit jungem Grün zu bekleiden 
begann. Mathilde öffnete das Fenſter und ſog die Frühlings: 
luft in die beklommene Bruſt ein. Ein Sonnenſtrahl ſtahl 
ſich zu ihr hinein und koſte mit dem ſchönen, etwas blaſſen 
Geſicht, war es ein Gruß aus der ſeligen Kinderzeit, ein Gruß 
und Glückwunſch von „ihm“ zu ihrem heutigen Feſt? 

Franz Ramberg hatte der Name geheißen, den Roſi der 
Schweſter vorhin zugeflüſtert, und fie hatte geglaubt, daß dieſer 
unter den vielen Berufenen der Auserwählte ſein werde. Hatte 
ſie, Mathilde, es denn auch geglaubt? Sie wußte es nicht, 
ein leiſes wehmüthiges Lächeln ging über das ſchöne Antlitz. 

Ja es hatte ſich viel geändert ſeit jener Zeit, wo ſie, die Acht⸗ 
zehnjährige, noch der Stern des Geſellſchaftskreiſes, in dem ſie 
ſich bewegte, und der Traum manches jungen Mannes war. 
Auch ſie war damals eine Andere geweſen, übermüthig, wähle⸗ 
riſch, anſpruchsvoll, es genügte ihr ſo leicht Keiner. Leopold 
Rosner, ihr Vater, einer der angeſehenſten Kaufherren in der 
großen Handelsſtadt, liebte es, ſich ein Relief zu geben, er 
führte ein großes Haus, und wenn es ihm ſelbſt auch nicht 
darum zu thun geweſen wäre, ſo hätte ſeine Frau es doch ſo 
und nicht anders gewünſcht. Frau Rosner war noch heute 
eine hübſche Dame, die alles Andere verſtand, nur nicht einem 
Haushalte vorzuſtehen. Das Gold war ihr im vollſten Sinne 
nur Chimäre, ſie ſtreute es für ihre zahlreichen Bedürfniſſe 
mit beiden Händen aus und gewöhnte auch ihre Töchter ebenſo. 
Was Wunder, wenn um die älteſte, die ſtolze Mathilde, die 
Bewerber ſich drängten? N 
Unter den jungen Männern, die um die Huld des Mäd⸗ 
ens warben, war auch Franz Ramberg geweſen, aber ſeine 
erehrung hatte immer etwas Stilles, Innerliches gehabt, ganz 


und ſie hatte dazu gelächelt und ſich dem Unbeholfenen gegen⸗ 

über ſehr überlegen gefühlt, obgleich es ihr doch ſo ſeltſam 

wehmüthig dabei ums Herz geweſen. Drei Jahre war Das 

nun her, in denen ſie nichts von einander wieder gehört hatten. 
Fortsetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* ‚Die Reichsſchwiegermutter kommt!“ Fürſt Bismarck 
hat den Kampf gegen ſeinen Nachfolger bekanntlich auch in der 
Broſchürenliteratur aufnehmen laſſen. So muß er es ſich auch 
gefallen laſſen, daß er in gleicher Weile bedient wird. Eine in 
Berlin bei Fricke erſchienene Broſchüre mit dem Bildniß des 
Fürſten Bismarck als Scöwiegermuktet lieſt demſelben den Text. 
Geheimnißvoll wird darin angedeutet, * Herr Pindter im Beſitz 
eines Autogramms ſein Ai Bienne als Beweis dafür dienen 
könne, in welcher Weiſe Fürſt Bismarck auf das erbliche Haus⸗ 
meierthum bedacht war. Originell iſt an der Broſchüre der 
Vergleich der jesigen Haltung des Fürſten Bismarck mit dem Vers 
halten gewiſſer Schwiegermütter. Es heißt in der Broſchuüre: 
„Das war von jeher die Politit der Schwiegermütter. Zu allen 
Zeiten haben fie es verſtanden, die eigene liebwerthe n in 
den Mittelpunkt des fungen Haushaltes zu ſtellen und von da aus 
Verwirrung herbeizuführen. Verlegenbeiten zu Pes ale Unfrieden 
zu ſäen. Schwiegermutter ſind die einſeitigſten Repräſentantinnen 
eines unträtablen Autoritätsbegriffes. Sie nehmen ſelten Vernunft 
an, und während durch ihre Quertreibereien der Friede der Che 
nur allzuoft empfindlich beeinträchtigt wird, beklagen ſie ſich dar⸗ 
über, daß man ihnen mit Undank lohne, und wenn dieſe Klagen 
ſich als nutzlos erweiſen, dann machen fie einen letzten Verſuch, 
durch Kabalen und Intriguen ihren früheren Einfluß zu ‚geivinnen, 
De hr ar er en Bu Jun iſt 
711 : 1 Fü ismarck mit unheimlicher Promptheit angelangt. m ſind 
Aus dem muthwilligen Knaben war Mathilde gegenüber Farelts alle Mittel recht. — En ihm en Im 
ein ſchüchterner junger Mann geworden. Sonſt ein heiterer ſprechen. Aber er täuscht ſich offenbar über die Tragweite der ihm 
Geſellſchafter, zu fröhlichem Lebensgenuß geneigt, fühlte er ſich zu 1 5 ſtehenden Machtmittel. Auch darin zeigt ſich ſeine 
ſichtlich in der Nähe des vielumworbenen ſchönen Mädchens Aehnlichkeit mit der Schwiegermutter. . 
befangen, und doch benutzte er jede Gelegenheit, um mit ihr „Deutſchland im Jahre 2009“. Von G. 
zuſammenzukommen. Und dann eines Tages hatte er vor ihr 
geſtanden, um von ihr Abſchied zu nehmen auf lange Zeit, da 
er Jahre lang nach England gehen wollte, um dort in einem großen 
Maſchinen⸗Etabliſſement feine Kenntniſſe zu vervollſtändigen. 
Er war dabei in ſeltſamer Erregung und nicht im Stande 
geweſen, einen zuſammenhängenden Satz hervorzubringen. Aber 


etwas von Hoffnung auf die Zukunft hatte er herausgepreßt, 


gegen ſeine ſonſtige Art, die eher eine heitere, leichtlebige war! 
Er war ein Jugendgeſpiele der Kinder geweſen, der dann folge: 
richtig mit den Jahren in die Ban des Verehrers aufge: 
rückt war. Am großen Marktplatz in der alten Stadt lagen 
das große Kaufmannshaus und die Brauerei „Zum goldenen 
Stern“, welche ſeinem Onkel gehörte, neben einander. Für den 
Sommer zog die Familie des Kaufherrn vor's Thor hinaus 
in die Villa, während die Ferien der Kinder zu einer Reiſe 
benutzt wurden. Franz Ramberg war bis zu ſeinem ſechs⸗ 
zehnten Jahre ſowohl in dem düſteren Kaufmannshauſe mit 
den gefärbten Glasſcheiben im Parterregeſchoß, wo die Komp⸗ 
toirs ſich befanden, als auch in der Villa ein häufiger Gaſt, 
und auch die kleinen Mädchen wußten in der Brauerei auf 
Höfen und Böden, wo es ſo vielerlei Intereſſantes für die 
Kinderſeelen gab, gut Beſcheid. Auch die Gärten ſtießen an⸗ 
einander, und die Trennungsmauer war kein Hinderniß für 
den Verkehr der geübten Kletterer. Es war eine ſchöne, ſelige 
Zeit geweſen. . 

Dann wuchſen ſie heran, und eines Tages erklärte Frau 
Rosner ihrer Tochter, daß der vertrauliche Verkehr zwiſchen 
ihnen nicht wehr paſſend ſei, und Mathilde mußte ſich darein 
finden, mit dem fünf Jahre älteren Spielgefährten nur noch 
in Gegenwart Anderer zu verkehren. Später geſchah es nur 
noch in den Ferien, denn Franz, der ſich der techniſchen Car⸗ 
tiere widmen wollte, ging nach der Akademie der Hauptſtadt, 
und ſein Onkel, bei dem er erzogen wurde, da ſeine Eltern 
ſchon früh geſtorben waren, verkaufte die Brauerei. 


* 


In Satyre ſowohl gegen Bellamy wie gegen die deutſchen Zu⸗ 
ſtände det Gegenwart entwickelt der Verfaſſer die Zuluft 
des deutſchen politiſchen und geſellſchaftlichen Lebens. Die poſitive 
Wirkung ſteht durchaus im Vordergrunde. So giebt er Anre⸗ 
gun en in politischer, ſozialer und techniſcher Beziehung, die wohl 

achtenswerth ſind. Um die Einförmigkeit der Darſtellung = 
vermeiden, iſt das Ganze mit Geſchick in die abwechſelungsreiche 
orm einer Zeitungsnummer aus dem Jahre 2000 gekleidet. 


Reval, Dorpat 


Erma 
Verlag von Lipſius und Tiſcher in Kiel und Seipgig. (reis IM), 


ER 


* 
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Neichsdder - ſchwach entwickelt find, endaltig beſchloſſen. Die .. Müller. Arbeiter Paul 


Theater werden der Leitung erfahrener Personen aus dem Bes 
ſtande der fatjerlichen Theater anvertraut, und das Perſonal wird 
aus den ſchauſpieleriſchen Kräften N ewählt werden. Allen 
dieſen Theatern wird eine ausreichende ateuſſiſche K gewährt 
werden, ſo daß es möglich ſein wird, eine gute ruſſi che Truppe zu 
unterhalten. 

+ Bon einem Zollkurioſum wird aus Genf berichtet. 
Dorthin wurden von Savoyen aus in letzter Zeit maſſenhaft todte 
Maikäfer eingefühct, weil die Schweizer Behörden 10 Ets. für 
den Liter , die franzöſiſchen aber nur 6. Die Schweizer 

ollbeamten wußten nicht, welchen Zoll ſie auf dieſen Artikel legen 
ollen, den die Bundesverſammlung bei Feſtſtellung des Zolltarifs 
Rathloſigkeit wandten ſich die Zoll⸗ 
beamten an das Oberzollamt in Bern, und dieſes gab zur Anwort: 
Maikäfer ſind Au e . * & „giebt 

eute, fügt die „Oſtſchweiz“ hinzu, 0 nen und anderen 
Würbenteäger des Bundes täglich einen Teller voll von dieſer 
Delikateſſe wünſchen. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 16. bis einſchließlich 22. Mat wurden ange- 


meldet: 5 
Auf gebote. 

Gerichtsaſſiſtent Oskar Lenz mit Marie Jeſchner. Zahlmeiſter 
Georg Schrödel mit Ida Neumann. Former Ignaz Sztirmer 
mit Julſanna Nadlicka. Kaufmann Michaelis Heppner mit Erne⸗ 
ſtine Meyer. Vizefeldwebel Robert Thiel mit Hedwig Matuſchek. 
Schuhmacher Joſef . mit Frau Roſalie Heckert, geb. 
Schubert. Bahnarbeiter Eduard Braaſch mit Bertha Bartſch. 
Droſchkentutſcher Anton Twardowsti mit Joſefa Jaskowiak. Ar⸗ 
beitet Guſtav Kehler mit Henriette Koslowski. Arbeiter Reinhold 
Schulz mit Auguſte Seiler. 
a 8 4 Ebeſchließungen. . 

Arbeiter Michael Biernat mit Hedwig Skrzypinska. Schnei⸗ 
der Anton Dodat mit Marie Kaminska. Former Bronislaus 
Cierpka mit Cäcilie Koch. Arbeiter Paul Schmidt mit Helene 
Reichelt. Kaufmann Eugen Mittelſtädt mit Marie Heyder. Ar⸗ 
beiter Johann Kuczma mit Agnes Grzeskowiak. Landſchaftsbote 
Peter Pawlowski mit Helene Gerlach, Kutſcher Friedrich Klawe 
mit Katharina Gramza. Fiſchermeiſter Franz Cieſielski mit Wittwe 
Marie Krzyslak geb. Kern. Sergeant Hermann Finger mit Anna 
Schoen Goldarbeiter Franz Rolniczak mit Gertrud Siotka. 
Schloſſer Anton Malecki mit Wanda Müller. 

Geburten. f 1 

Ein Sohn: Böttcher Joſef Szymanski. Zimmermeiſter 

zohann Rauſch. Landesrath Heinrich Nötel. Schuhmacher Mar⸗ 
tin Seifert. Maler Roman Bergner. Arbeiter Karl Roll. Kanz⸗ 
keianwärter Ernſt Arnold. Arbeiter Gottlieb Tenner. Briefträger 
Jobann Pohland. Schneider Theodor Waſzezynski. Unvereh. G. 

„K. L. C. D. Kürſchnermeiſter Franz Zbiransti. Reg. ⸗Land⸗ 
meſſer Robert Lemmen. Schneider Felix Stanikowski. Stell⸗ 
macher Lorenz Liczkowski. Maler Paul Kaſubek. Hauptmann und 
Batterſechef Franz Bayer. > 


vergeſſen hatte. In ihrer 


Arbeiter Johann Andrut. 
kowiak. Arbeiter Martin Karminski. Konditor Stanislaus Waſzyn⸗ 
ski. Arbeiter Anton Jerzewski. Lehrer Severin Trzemaalski. 
Magiſtrats⸗Bureau⸗Diätar Engelhard Beyer. Arbeiter Karl Sach⸗ 
witz. Kaufmann Emil Rothholz. Arbeiter Andreas Patelski. 
Arbeiter Oskar Bergfeldt. Tiſchler Ignatz Grzeſzkiewicz. 

Zwillinge: 2 * 12 775 N Franke. 
erbefälle. l 
Tiſchlermeiſter Anton Graczynskt 65 J. Stanislaus Walkowiak 
14 T. Tiſchler Stanislaus Kurowski 27 % Theodor Binnebeſel 
16 J. Tekla Stomfa 1 J. Krahnaufſeher Johann Wronski 51 J. 
Theodor Marciniak 5 J. Grenadier Johann Grothuſen 23 J. 
Frau Wanda Kamienska 51 5 Eduard Lukomski 1 J. Georg 
Roſenau 3 M. Hausdiener Stanislaus Wachecki 22 J. Wittwe 
Henriette Brühl 70 J. Johann Pohland 1 T. Frau Marie Friede 
38 J. Leo Palaczynski 7 W. Marie Kühnke 1 J. Wilh. Zbiranski 
2 T. Stanislaus Morkowski 4 Richard Schauerhammer 3 W. 
rau Auguſte Raabe 45 J. Wilhelm Winkler 6 M. Stefan Pru⸗ 
zynski 1 J. Güter⸗Agent Otto Vogelſang 66 J. Frau Mathilde 
Jüterbock 58 J. Frau Johanna Ohneſorge 44 J. Kurt Dehmel 
10 M. Klara Ewig 9 M. Füſilier Karl Helmus 22 J. 


2 Millionen im Jahre 1873. 
18 55 „ 1890. 


immermann Martin . 


Füllungen | 


Apollı nantıs 


NATÜRLICH 
KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


““ Angenehm und erfrischend.’—BRıTisH MEDICAL JOURNAL. 


“ Gesünder als irgend ein künstlich herzustellendes kohlensaures 


Wasser. 
% Von tadelloser Qualität. 
“ Empfehlenswerth als Getränk für Kranke. 
t Die Nachfrage ist gross und steigend” — THE TIMES. 


Garantie Seidenſtof 


+ 
direkt aus der Fabrik von von Elten & Keuſſen 
A aus erfter Hand, in jedem aa zu bez ch 3 ge, fd Be, 
und weiße Seldenſtoffe, glatt und gemujtert, ſchwarze und farbige Sammete 2c. z 

Hilligiten Fabrikpreiſen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Kritiſche Erſcheinungen! 

Die gefährliche Ueberhandnahme der Nerven- und Rücken⸗ 
marksleiden macht es zur dringenden Nothwendigkeit, dieſer 
Krankheit ſofort beim Erſcheinen der erſten kritiſchen Symptome 
entgegenzutreten, denn Vernachläſſigung rächt ſich häufig auf 
das Schwerſte. Wie Nervenleiden, ſo ſchleichen ſich auch die 
Rückenmarksleiden mit leichten, ſcheinbar geringfügigen Symp⸗ 
tomen in die Konftitution ein und führen totalen körperlichen 
und geiſtigen Ruin herbei. Die erſten beunruhigenden Symp⸗ 
tome ſind: Taubheitsgefühl und Müdigkeit in den Beinen, 
Kribbeln in den Füßen, Gürtelgefühl um den Leib, lancirende 
Schmerzen in den Gliedern, die häufig mit Rheumatismus 
verwechſelt werden, Harnbeſchwerden und Stuhlzwang. Der 
Gang wird ſchlendernd und unſicher, auf den Straßen befällt 
den Patienten Aufregung und Aengſtlichkeit. Im letzten Stadium 
tritt totale Abmagerung, Kraftloſigkeit und Lähmung ein und 
der Kranke iſt unter ſchrecklichen Schmerzen oft jahrelang an 


ſein Bett gefeſſelt. Von ſchnellem und durchgreifendem Erfolge bei 


allen heilbaren Nerven- und Rückenmarksleiden beweiſt ſich die 
Sanjana⸗Heilmethode. Nebſt vielen anderen verdankt auch Frau 
Friederike Trautmann geb. Dorenwas zu Lodersleben (Prov. 
Sachſen), welche unter unſäglichen Schmerzen jahrelang gelitten, 
dieſem Heilverfahren ihre Geſundheit, worüber nachſtehendes, 
vom Herrn Ortsrichter Becker zu Lodersleben amtlich beglau⸗ 
bigtes Zeugniß vorliegt: 

Die ergebenſt Unterzeichnete fühlt ſich gedrungen, im nachſtehen⸗ 
den Schreiben der Sanany-Company zu Egham (England) ihren 
tiefgefühlten Dank für die völlige Heilung von einem langjährigen 
Nervenleiden auszuſprechen. Die unſäglichſten Schmerzen ſeit 
4½ Jahren ließen mich den Tod als einen willkommenen Gaſt er⸗ 
bitten. Nächſt Gott verdanke ich der Sanſana-Company meine 
Geſundheit und mein Leben und rathe der leidenden Menſch⸗ 
heit, vertrauensvoll dieſer Kur ſich zu unterziehen. i 

Hochachtungsvoll 1584 

Am 24. September 1890. Friederike Trautmann. 

(Amtlich beglaubigt durch den Herrn Ortsrichter Becker 
zu Lodersleben.) 8 , 
Die Sanjana = Heilmethode beweiſt ſich von zu⸗ 
verläſſiger Wirkung bei allen heilbaren Nerven⸗ 
Zungen: und Rückenmarksleiden. Man bezieht dieſes 
berühmte Heilverfahren gänzlich Foftenfrei und jeder⸗ 
zeit durch den Sekretär der Sanjana⸗ Company, 
Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


Neu erſchien und gratis zu beziehen Geldſchrank⸗ u. Caſſetten 
Katalog ade, Königl. Hoflieferant, Berlin, Paſſage. 4 


—nſ n.... — — — — EEE 
1 In unſerm Firmenregiſter iſt 
das Erlöſchen der unter Nr. 337 


eingetragenen hieſigen Firma 
I. Jacobowiez — Inhaber Jacob 


Jacobowiez — vermerkt worden. 
Gneſen, den 15. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


5 Verkäufe = Verpachtungen 1 


Verdingung. 

Der Ausbau und die 
Pflaſterung der 2 Zufuhrwege 
von der Stadt nach dem Bahn⸗ 
hofe Pakoſch, veranſchlagt, aus⸗ 
ſchließlichdes Titels „Insgemein“, 
auf 9984,64 Mark, ſoll im 
Wege öffentlicher Ausſchrei⸗ 
bung, einſchließlich aller Liefe⸗ 
rungen und Arbeiten, an einen 
geeigneten Unternehmer ver⸗ 
geben werden. 6381 

Angebote nach Prozenten 
der Auſchlagsſummen ſind 
verſiegelt und portofrei, mit der 
Aufſchrift „Wegebau Pakoſch“ 


M 


A 


che Anzeige, 


Handelsregiſter. 
Pu unſerem Firmenregiſter iſt 
bei Nr. 1350, woſelbſt die Firma 
J. Krzyzanowski zu Poſen - aufge- 
führt ſteht, zufolge Verfügung 
vom heutigen Tage nachſtehende 
Eintragung bewirkt worden: 
Nach dem Tode des Firmen⸗ 
inhabers, Kaufmanns Thad- 
daeus Krzyzanowski zu Poſen, 
iſt das Handelsgeſchäft des- 
ſelben auf ſeine Erben, näm⸗ 
lich auf 
1. ſeine Wittwe: Frau Ste- 
phanie Krzyzanowska geb. 
Strahler, 
2. ſeine vier minderjährigen 
Kinder: Sophie, Marie, Pau- 
line und Witold Geſchwiſter 


„ Krzyzanowski, bis zum Eröffnungs⸗Termine 
übergegangen, welche das Sonnabend, d. 30. Maid. I., 


Handelsgeſchäft unter unver⸗ 
änderter Firma fortſetzen. 
Die Firma iſt übertragen 
nach Nr. 527 des Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters. 
Zugleich iſt in unſerem Geſell⸗ 
aftsregiſter unter Nr. 527 die 
eit dem 20. Februar 1891 be⸗ 
tehende Handelsgeſellſchaft in 
xma T. Krzyzanowski mit dem 
Be zu Poſen, und find als 
deren Geſellſchafter 
1. 2 . Frau Ste- 
anie anowska geb. 
Strahler. en, 9 
. Sophie Krzyzanowska, ge⸗ 
boren am 20. Januar 1873, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Gejchäftszimmer des unter⸗ 
zeichneten Magiſtrats einzureichen, 
woſelpſt Zeichnungen, Koſten⸗ 
Anſchlag und Bedingungen ein⸗ 
Sen EN: 15 

Für die Form und den Inha 
der Angebote ſind die für bie 
Bewerbung um Arbeiten und 
Lieferungen bei Bauten des 
Provinzialperbandes der Provinz 
Poſen geltenden Bedingungen 
maßgebend. 8 

Pakoſch, den 14. Mai 1891. 

Der Magiſtrat. 


Das zum Majorat Pom⸗ 


1 


3. Marie Krzyzanowska - : 28 
boren am 6. September merzig gehörige Gut 
Paul Valescahof 


4. Pauline Krzyzanowska, ge- 
„boxen am 13. März 1885, 
= Poren Krzyzanowski, ge⸗ 
; am 24. i 
mit dem Benet nt heute lage 
tragen worden, daß zur Vertre⸗ 
tung der. Geſellſchaft nur die 
Geſellſchafterin Frau Stephanie 
Krzyzanowska geb. Strahler be⸗ 
fans it... vr 6665 
Ferner iſt in unſerem Pro⸗ 
kurenregißer bei Nr. 305 heute 
eingetragen worden, daß die für die 
irma T. Krzyzanowski zu Poſen — 
isher Nr. 1350 des Firmen⸗ 
regiſters — der Frau Hedwig 
Helene Stephanie Krzyzanowska 
eb. Strahler zu Poſen ertheilte 
rokura erloſchen iſt. 
ofen, den 20. Mai 1891. 
e ee richt. 


ſoll bis 1. Juli er. freihändig 
verpachtet werden. — Valescahof 
liegt 1½ Stunden von Grünberg, 
½ Stunde von Rothenburg 
. Oder, 1000 Morgen, zum 
größten Theil Weizenboden, gute 
Wieſen und Hütung, ausreichende 
Wirthſchaftsgebäude und Stal⸗ 
lungen, neues Wohnhaus. — 
Anmeldung zu eventueller Be⸗ 
ichtigung an den Förſter Schellak. 
orſthaus Valescahof bei Rothen⸗ 
urg a. Oder oder bei dem Unter: 
zeichneten in Pommerzig. 6654 
En t v. Schmettow. 
Ein gutgehendes Garten: 
Reſtaurant, großer Saal, Kegel⸗ 
bahn, großer Garten, in einer 
Garniſonſtadt aus freier Hand 
zu verlaufen. Off. unt. Nr. 100 
8. J. Züllichau poſtlag. 6642 


8 


k. tägl. warm bad. Beſchreib. gratis. 
L. Weil, Fabr., Berlin, Mauerſtr 11. 


Nentenguts⸗Verkauf Wer durch einen Anstrich mit 
* x N a A . ni 
Von dem Areal der Königlichen 6 AT b ölineum 
Domäne Kalzig, im Kreiſe eee dauernden Schutz d. Holzes 
Schwerin a./ W., werden zwei erzielen will, wähle nur die echte, 
Rentengüter zur Größe von seit isJalıren bewährte Originalmarke 
280 Morgen (darunter 56 Mora. | 1 I ya 1 
ae n e be | BER ARE  a 
ſtändi em e e nan S 
zum Verkauf geſtellt. Uebergabe F. G. Fraas Nachf., Posen, 
am 24. Juni d. J., 17 000 M. ferner: 
bezw. 14000 M. Vermögen erfor⸗ Jasifiski & Olynski, Posen, 
derlich. Evtl. jollen die 440 Mor⸗ Carl Grosse, Bromberg. 
gen Land als ein Rentengut ver⸗ I. Hentschel, Schmiegel, 
äußert werden. Dann 27 000 M.] R. Krüger, Jersitz, . 
Vermögen erforderlich. f M. Cedzich, Jersitz, 
Die vorläufig feſtgeſtellten Kauf= | L. Perlitz, Pudewitz, 
E. Jaekel, Wollstein, 
Otto Thomas, Neutomischel, 


bedingungen liegen auf der Do⸗ 
mäne Kalzig und in unſerer 
Regiſtratur zur Einſicht aus. Auf R. Tomaschewske, Inowraclaw, 
Erfordern wird Abſchrift unter] B. A. Elsson, Buk, 
Nachnahme der Schreibgebühren | A. Meister, Znin, 
zugeſandt. Beſichtigung jederzeit | A. Glowinski, Samter, 
nach vorheriger Meldung auf der W. Rosengarten, Schneidemühl. 
Domäne geitattet. 6336 | ——nnn 31 

Poſen, den 12. Mai 1891. 

Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, 
Domainen und Forſten. 
V. Podewils. 

Das Rittergut Charbowo, 
1215 Morg., im Kreiſe Gneſen, 
2½ Kilom. v. d. Kletzkoer Mol⸗ 
kerei, 6 Kilom. v. d. Bahnſtation 
Mieleczyn iſt zu verkaufen. 6590 


Hausgrundſtücke 
in beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum 1 


werthen Ankaufe nach 748 


Gerson Jarecki, 


Sapiehaplatz 8. Poſen. 
Vollſtändiges Meyer's Con⸗ 
verſations⸗Lexikon, neueſte 
Auflage, billig zu verkaufen. Näh. 
Expedition d. Ztg. 6660 


4765 


Eisſpinde 

neueſter Konstruktion empfiehlt 
Moritz Brandt, 

Poſen, Neueſtr. 4. 
Flundern, 
täglich friſch geräuchert, in ganz 
vorzüglicher großer Waare, ver⸗ 
ſende die Poſtkiſte mit Inhalt von 
24—28 Stück zu 4 M. frco. Poſt⸗ 
nachnahme S. Brotzen, Cröslin 
a. d. Oſtſee. 6601 


Offerire 
Prima Stückkalk 35 Pf., För⸗ 


derkalk 28 Pf. pro Ctr. ab 
Oberſchl. und bitte um gefällige 


Aufträge Paul Schaefer 
5586 Beuthen Oberſchl. 


6133 


Speolalität: Speeialität: 


Drehbänke. 


Drehbänke mit u. ohne Leit: 
spindel, für Fuss- oder Kraft- 
betrieb. insbesondere 
Prisma - Drehbänke 
mit Doppel-Conus-Stahlspin- 
deln, für Mechaniker, Electro- 
techniker und Maschinen- 
i fertigt die Eisen- 
giesserei und Werkzeug- 
Maschinen-Fabrik von 


C. Gause, Bromberg. 


8. verbesserte Auflage. 


Die Selbsthilfe, 


En N a ENTE 
reuer Rathgeber für junge und alte Per⸗ 
zonen die ſich geſchwächt fühlen. Es leſe es 
auch Jeder, der an Nervofität, Herzklopf 


Berdauungsbeſchwerd. 


leidet, ſeine aufrichti een dae 
ü dieler Tausend. n zur Gesun 
U 


Wer 1 heizb. Badeſtuhl hat, I. Kran. Gegen 
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Gegen 


Lungenkrankheiten, 


2 Tuberculose (iu den ersten Stadien), Bleichsucht, 
X Blutarmuth, Skrophulose, Rachitis und in der 
4 Reconvalescenz erprobt als heilkräftiges Mittel von 

zuverlässiger Wirkung 
iſt der vom Apotheker Herbabny bereitete 
unterphosphorigsaure 


Kalk- Hisen-Byrup. 


* BER Zahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit 
ag Herbabny’s Kalk-Eisen-Syrup_ eingehende, Ver⸗ 
+ ſuche gemacht und überraſchend gute Reſultate erzielt. Sie 
empfehlen dieſes Präparat wärmſtens als ein Heilmittel, 


+ 


welches raſch den Appetit hebt, einen ruhigen Schlaf be⸗ 
wirkt, den Schleim löſt, die nächtlichen Schweiße beſeitigt, 

bei angemeſſener Nahrung die Blutbildung — bei Kindern 
auch die Knochenbildung — fördert, ein friſcheres Ausſehen 


5 


verleiht, die Zunahme der Kräfte und des Körpergewichtes 
in hohem Maaße unterſtützt. — Preis à Flasche M. 2,50. 
N 5 Man verlange in Apotheken ſtets 
J. Herbabny's Kalk-Eisen-Syrup 
und achte auf nebenſtehende ge⸗ 1 
ſetzlich regiſtrirte Schutzmarke. — ; 
Jeder Flaſche iſt überdies eine + 
Brochüre von Dr. Schweitzer, die ME 
Gebrauchsanweiſung, zahlreiche Kn 
ärztliche Atteſte u. Dankſchreiben + 
E enthaltend, beigegeben. *. 
Jul. Herbabny. 
Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. 
Echt zu haben in: 1 
Poſen: Apotheker J. Szymanski. 55 


CCC 
00. — gezogen werden, alſo giebt 


8 
es keine Nieten. 


Nächste Ziehung am I. Juni. 

Hierzu offerire: Ganze Looſe à Mk. 90. — oder, um den 

Ankauf zu erleichtern, gegen 14 monatliche Zahlungen 

a Mk. 7,50 mit ſofortigem Anrecht auf den ganzen Gewinn. 
en 665 


* 8 * Proſpekte gratis. 
8. Igersheim, 


FFFFLFFFIFL FF 


+ 


r 


Franes bis abwärts zu 400 Frances 
ſind die in jährlich 6 Ziehungen 
vertheilten Treffer der Türkiſchen 
Franes 400 Looſe. Jedes dieſer 
game muß mit wenigſtens Fres. 


51 
Loosegeschätt, Frankfurt a. M. 


* Ernst Bekandt, Ciil-Ingenienr, Dortmund. 
Spezialität: N 


Schornsteinbau. 


Reparaturen wührend des Betriebes. 
Lieferung der Formsteine, 


Einmauerung von Damptkesseln. 


Blitzableiteranlagen mit EA 


Für den Bau der „Herberge zur Heimath“ 
find folgende Beiträge eingegangen: 


Ihre Königliche Hoheit Frau Großherzogin von Sachſen 500, 
Se. Hoheit Herzog Ernſt von Sachſen Altenburg 200, Durchlaucht 
Fürſt zu Stolberg Wernigerode 300, Oberpräſident Freiherr 
von Wilamowitz⸗Möllendorff Excellenz 100, Durchlaucht Fürſt Pleß 
zu Waldenburg i. Schleſ. 100, R. von Hardt in Berlin 500, Erb⸗ 
prinz zu Hohenlohe Oehringen in Slawentzitz 100, Durchlaucht 
Fürſt von Thurn und Taxis 300, Se. Hoheit Herzog von Deſſau 
200, Se. Vessel Fürſt von Hohenzollern 100, Erlaucht Graf zur 
Lippe Bieſterfeld, Schloß Neudorf 100, Konſiſtorialpräſident Truſen, 
Magdeburg 70, Frau von Bethmann Hollweg, Runowo 100, Frau 


Kommerzienrath Tielſch, Waldenburg. i. Schleſ. 50, Adolf Pollack, H. S 


Rawitſch 50, Frau Rittergutsbeſitzer C. Förſter 50, Ferner 
Sammlungen: Königl. Regierung Poſen I. Rate 200, Königl. 
Landrath Bomſter Kreiſes 528,70, Landrath Zwicker, Meſeritz 
332,06, Landrathsamt Pleſchen 290,20, Landrathsamt Koſten 285,42, 
Landrathsamt Poſen⸗Oſt 167,50, Landrathsamt Schildberg 165,73, 
Landrathsamt Adelnau 60, Landrathsamt Schwerin a. W., 184,18, 
Landrathsamt Kempen 122,15, Landrathsamt Koſchmin 102,06, 
Landrathsamt Oſtrowo 112,86, Landrathsamt Wirſitz 52,15, Land⸗ 
rathsamt Schmiegel 49,78, Landrathsamt Frauſtadt 36,54, Land⸗ 
rathsamt Kolmar i. P. 42,91, Vorſitzender des Kreisausſchuſſes 
Poſen⸗Oſt, Landrath Dr. Baarth 60, I. Bürgermeiſter Braeſicke, 
Bromberg 230, 7, Kreiskommunalkaſſe Znin 100, Pfarrer Rückert, 
Bnin, 373,34, Superintendent Füllkrug, Krotoſchin 62,02, Super⸗ 
intendent Münnich, Kolmax i. P. 68,66, Pfarrer Bartholdy, 
Margonin 56,05, Pfarrer Krüger, Louiſenfelde 40,24, Pfarrer 
Lehmann, Zachasberg 44, Pfarrer Nenovanz, Bartſchin 43,5, 
Pfarrer Toppert, Grünkirch 34,20, Paſtor Heyſe, Schwerſenz 22.85, 
Paſtor Paeck, Budſin 18,20, Pfarrer Zeuſchner, Schrimm 27.35, 
Pfarrer Friedland, Uſch 14,30, Superintendent Hild, Inowrazlaw 
11,25. Ev. Kirche zu Ehrendorf 10, Paſtor Mantzel, Jankendorf 
10, Paſtor Flicek, Oſtrowo 5,35, Kreisgemeindekaſſe Liſſa 194,01, 


Kämmereikaſſe Inowrazlaw 101,54, Bürgermeiſter Kawecki, 
Pudewitz 104,15, Stadthaupt⸗Kaſſe Liſſa 153,70, Bürger⸗ 
me ſter Zager, Czarnikau 72,72, Magiſtrat Grätz 79,83, 


Magiſtrat Schrimm 64,20, Bürgermeiſter Witte, Neutomiſchel 57, 
Bürgermeiſter Bobke, Schwerſenz 50,35, Magiſtrat Lobſens 36, 
Maaiſtrat Kobylin 45,90, Magiſtrat But 40,90, Magiſtrat Sarne, 
30, Bürgermeiſter Böhm, Wiſſek 30,15, Bürgermeiſter Branden⸗ 
burger Dobrzyca 24,90, Bürgermeiſter Simon, Frauſtadt 25,64, 
Bürgermeiſter Malkowski, Miloslaw 25,68, Magiſtrat Friedheim 
16,45, Bürgermeiſter Bruſt, Santomiſchel 18,15, Magiſtrat Boja⸗ 
nowo 17,40, Bürgermeiſter Delica, Moſchin 13,90, Magiſtrat 
Wronke 13,95, Bürgermeiſter Schirrmeiſter, Wirſitz 12,75, Bürger⸗ 
meiſter in Scharfenort 5,30, Bürgermeiſter Münzer, Nakel 4,90, 
Bürgermeiſter Stein, Krotoſchin 2,50, Rentmeiſter Kubitzki, Goſtyn 
120,29, Schloffer-Innung 60, Tapezierer⸗Innung 20, Innung 
Posener Bauhütte 100, Offiziere Grenadier⸗Regiments Nr. 6 Graf 
Kleiſt v. Nollendorf 60, Offiziere 2. Leib-Huſaren⸗ Regiments 
Kaiſerin 18, Offizierkorps 47. Regiments 30, Offiziere der 
Fußortillerie 20, Offiziere Infanterie-Regiments Nr. 46 Graf 
Kirchbach 13, Diſtrikts⸗Kommiſſar Hoppenrath, Filehne 119,39, 
Diſtritts⸗Kommiſſar Ehrentraut, Weißenhöhe, 112,03, Diſtriktsamt 
Schloß Filehne 120, Diſtrikts⸗Kommiſſar Nehring, Nakel, 97,50, 
Dit ikts⸗Kommiſſar Roll, Neutomiſchel, 86 13, Diſtrikts⸗Kommiſſar 
Lemke, Inowrazlaw, 73,65, Diſtriktsamt Lobſens 73,05, Diſtrikts⸗ 


amt Moſchin 62,92, Diſtriktsamt Kreuz 69,30, Diſtriktsamt Grätz 6,50 


66,13. Diſtriktsamt Duſchnik 51,50, Diſtriktsamt Rawitſch 48,82, 
Diſtriktsamt Argenau 42.25, Diſtrittsamt Neuſtadt b. Pinne 39,10, 
Diſtrittsamt Krotoſchin Nord 38,80, Diſtrittsamt Bojanowo 28,50, 
Folizeiverwaltung Zduny 28,35, Polizeiverwaltung Mrotſchen 17,80, 
Diſtriktsamt Louiſenfelde 17,55, Diſtriktsamt Tarkowo 29,10, 
Diſtritts⸗Kommiſſar Kempf, Wirſitz, 28,22, Diſtriktsamt Samter 
Süd 20,25, Diſtritts⸗Kommiſſar Hoffmann, Krotoſchin Süd, 23,20, 
Diſtriktsamt Inowrazlaw 20,80, Diſtrikts⸗Kommiſſar Leitloff, Wronke, 
2), Diſtriktsamt Punitz 12,35, Diſtriktsamt Czarnikau III. 5,15, 
Diſtrikts⸗Kommiſſar Nicol, Gneſen, 13, Diſtriktsamt I. Gneſen 5; 
ferner Beiträge: Konſiſtorial⸗Präſident von der Groeben 15, Frau 
Geheimrath Polte 10. Generalſuperintendent Heſekiel 12, Geheimer 
Regierungs- und Schulrath Polte 10, Polizeidirektor v. Nathuſius 
15, Konſiſtorialrath D. Reichard 10, Landgerichts⸗Präſident Frantz 
10, Senats-Präſident Lohmann 10, Konſiſtorialrath Balan 15, 
Landgerichts⸗Präſident Giſevius 10, Frau Anna Roeſtel (Hofbuch⸗ 
druckerei W. Decker u. Co.) 20, Kommerzienrath Roſenfeld 10, kom⸗ 
mandirender General von Seeckt 10, Kommerzienrath Wolff 10, 
Superintendent Zehn 10, Militär⸗Oberpfarrer Wölfing 10, Thee⸗ 
abend im Sternſchen Saal 385,25, Sammelbüchſen im Sternſchen 
Saal 200,97, Oberſt v. Haeſeler 10, Oberſt Pagenſtecher 20, Gene⸗ 
ral⸗Lleutenant von Hoffbauer 20, Oberſt Cleinow 10, Major von 
Helldorf⸗-Gowarzewo 20, Rittergutsbeſitzer von Kalkreut, Obergößig 
bei Meſeritz 20, Rittergutsbeſitzer G. von Brandis, Neuhaus bei 
Schwerin a. W., 30, Dr. Lehfeld, Lehfelde, 20, Rittergutsbeſitzer 
von Kalkreuth, Karzig, 15, Rittergutsbeſitzer Bitter, Goſtlowo, 15, 
Graf Schlieffen, Wiozka, 20, Rittergutsbeſitzer Jacoby, Trzionka, 
20, Schloß und Dom. Groß⸗Dammer 20, Präſident Dr. v. Witten⸗ 
burg 20, Glaſewald, Berlin, 10,05, Konſiſtorialaſſeſſor Scheuner 10, 
Regierungsaſſeſſor Dr. Rang 10, Regierungsaſſeſſor Dr. Roſe 10, 
aus der Skatkaſſe der Herren S. H. V. 23,80, Brunnenbaumeiſter 
Vollhaſe 10, Tapezierer H. Engelmann 10, Paſtor Loyke 10, Bank⸗ 
direktor Krieger 10, Prediger Kaskel 10, Oberſt Meinardus 10, 
Kaufmann W. Tunmann 30, Baumeiſter G. Müller 10, Verwal⸗ 
tungsgerichtsdirektor v. Tempelhoff 10, Baronin v. Maſſenbach 5, 
Schloſſermeiſter Habertag 5, Brauereibeſitzer Joſef Hugger 10, 
Jean Lambert 15, Baumeiſter Herrmann 10, Landesrath Kalkowskt 


10, Ungenannt 10, Rentiere Ida Bardt 5, Brauereibeſitzer P. 
Gumprecht 6, Fabrikant R. Jaretzki 5, Malermeiſter A. Kluge 5, 
Kaufmann C. Mattheus 5, Brauereibeſitzer Julius Hugger 6, Dr. 


A. Rahmer 6, Regierungsrath Steinicke 5, Regierungsrath Fiſcher 
5, Oberlandesgerichtsrath Schmidt 6, Generalagent Harry Nadzie⸗ 
jewski 5, Regiexungsrath Dr. Ernſt 6, Oberſt von Bilfinger 5, 
Landſchaftsrath Tſchuſchke 3, Oberſtaatsanwalt Wachler 5, v. Haza⸗ 
Nadlitz 5, Probſt Enn 3, Regierungsaſſeſſor Behrmauer 4,35, 
Steinſetzmeiſter u junior 10, Oberlehrer Knothe 
Direktor Hertell 6, Polizei⸗Kommiſſarius Ventzki 3, Kaufmann H. 
ummel 3, Bankbuchhalter Appelt 3, Seminaxlehrer Damſch 1, 
rau Staatsanwalt Laué 2, Frau Oberreviſor Sandweger 2, Un⸗ 
genannt 3, Rentiere Seidemann 3, Rechnungsrath Léon 3, Ren⸗ 
tiere M. Stroedel 5, Stadtrath Annuß 3, Oelze, Kolmar i. P. 5,05, 
E. Oſterburg, Schmiegel, 6,80, Steuerrath Fritſch 6, Bankbuch⸗ 
alter Ambroſius 3, Generallieutenant v. Henninges 3, Paſtor 
lar 3, Reſtaurateur Lachmann 3, Apotheker Blum 3, General⸗ 
Agent Rapmund 3, Architekt Hartmann 3, J. v. M. 3, Rentiere 
N Bardt 3, Landgerichtsrath Warnecke 3, Dr. Gemmel 3, Paſtor 
üchner 5, Gerichtsvollzieher Bernau 2, Rentiere Wilezynska 3, 
Rentiere A. Fehlan 3, ache 0 0 8 Frankenfeld 3, v. Z. 1 
. Anna Michel 0,50, Droſchkenbeſitzer Heptner 1, 


. Schoeneder 3, Landgerichts⸗Direktor Crome 3, Un: 
Frau E. 4 1, Oekonomierath Dr. Peters 1,50, 

1, Klempnermeiſter P. Heinrich 3, Kaufmann 
Wilhelm Napa % Kaufmann Leo Elias 1, Kaufmann P. Grzy⸗ 
miſz 0,50, Poſthalterin Gerlach 5, Goldarbeiter Pornitz 2, Adolf 
Asch Söhne 2, Rechtsanwalt Manheimer 1, Kaufmann Adolf 
Moral 2, Kaufmann Robert Grün 1, Kaufmann Neugedachter 0,50, 
Moritz David 0,50, Kaufmann Betſemann 1, Geiſtlicher H. Spaeth 


Kaufmann 
enannt 1, i 
Nen aſchinski 


1, Rechtsanwalt Placzek 2, Sanitätsrath Dr. Zamter 1, Maler 
A. Simon 0,50, Withelm Fürſt Nachfolger 1. Ungenannt 1, Kauf⸗ 
mann Carl Wronker 0,50, Bruno Ratt 0,50, Kaufmann Gold⸗ 
ſchmidt 1, Gebrüder Remack 1, Kaufmann Emi: Mattheus 1, Sa: 
lomon Beck 1, Hoffmeyer & Weydemann 1, Apotheker — 0,50, 
Pot Lewald 1, Juſtizräthin T. 2 Kaufmann A. Brecht 3, Ober⸗ 
Poſtdirektor Hubert 1, Poſtrath Schwieger 1, Major v. Paczensty 
und Tenczin 3, prakt. Arzt Dr. Friedländer 1, Spediteur S. A. 1, 
Kaufmann Rudolf Ratt 1, Kaufmann A. 1, Amtsgerichisrath Gre⸗ 
or 1. Juwelier Baumann 3, Hofphotograph J. Engelmann 3. 
. Schoenberg, in Firma Moral Sohn, 3, Buchhändler A. Spiro 
1,50, Hotelier Theodor Jahns 2, verwittwete Stadtrath A. Schulz 
3, Stadtrath Loppe 3, Oberlandesgerichtsxath Schlieper 1, Super⸗ 
intendent Kleinwächter 2, Küſter R. Wethner 1. Brauereidirektor 
H. Stock 3, Kaufmann W. Ludwig 3, Roßarzt Tießler 2, Ge⸗ 
ſchwiſter Beuth 6, Konſiſtorialrath Dr. Borgius 3, Kaufmann Emil 
Brumme 3, Paſtor Springborn 3, Realgymnaſiallehrer Dr. Beck 
3, Oberlehrer Collmann 3, Major Hoffmeiſter 3, Hauptmann Hil⸗ 
bert 3, Oberlandesgerichtsrath Dr. Hermening 3, Staatsanwalt 
Zitzlaff 3, Baumeiſter Goeldner 3, Frau Rittergutsbeſitzer Hilde⸗ 
brand 3, Landmeſſer Neukrantz 3, Rentier Stammer 1, Frau 
Schulinſpektor Lux 1, Hauptmann v. Rauſchenplat 2, Hauptmann 
v. Puttkamer 2, Thierarzt Herzberg 2, Molkereiinſpektor Kramer 3, 
Oberſtlieutenant v. Wieſe 3, Oberlandesgerichtsrath Mathies 3, 
Major Wiethaus 3, Major v. Scheve 3, Lieutenant v. Schöning 3, 
Medizinalrath Dr. Kunau 3, Baumeiſter Wegner 3, Ober⸗Turn⸗ 
lehrer Kloß 3, Rendant Schnierſtein 1, Gewerberath Dr. Schmidt 2, 
Landgerichtsrath Weißleder 2, Oberingenieur Benemannz, Lieutenant 
Glokke 1, Ober⸗Regierungsrath Pehlemann 5, Hauptmann Cunow 2, 
Brauereidireftor H. Stock 3, Oberlandesgerichts⸗Rath Brockhoff 3, 
Nentiere Weigt 1, Landesbaurath Wolff 3, Eiſenbahn⸗Bauinſpektor 
Thewaldt 3, Rentier Klug 1, Landgerichtsrath Küntzel 3, Haupt⸗ 
mann Timm 3, prakt. Arzt Dr. Staub 3, Kaufmann Ed. Feckert 3, 
Kaufmann E. Kunert 1, Kaufmann G. 0,50, Stadtrath Reymer 
1.50, Rentier Schmidt 3, Selig Auerbach Söhne 10, Medizinalrath 
Dr. Dieterich 3, Generalagent Hill 3, Prov.⸗Feuer⸗Soziet.⸗Direkt.⸗ 
Sekretär Kroſchel 1, Landſchaftskalkulator Jantke 1, Frau Kanzlei⸗ 
rath Eckert 1, Landgerichtsrath Mylius 1, Fabrikant Emil Roeſchke 
2, Hauptmann von Spies 2, Hauptmann Heinrich 1, Landgerichts⸗ 
rath Roedlinger 2. Premier⸗Lieutenant von Petersdorff 2, Inten⸗ 
danturrath Riemann 1, prakt. Arzt Dr. Köhler 2, Muſikdirektor 
Hennig 1, Landgerichtsrath Czwaling 3. Intendanturrath Laue 3, 
Pianofortefabrikant Ecke 1, Hotelbeſitzer Weſtphal 1.50, Major 
Appuhn 2, von S. 1, Walter von Lühmann 2, W. F. Meyer u. Co. 
2, Buchhändler Rehfeld 1, Bäckermeiſter Knipfer 3, Premier⸗ 
Lieutenant von Tresckow 3, Kaufmann S. Moral 3, Reſtaurateur 
Wedekind 1, Tiſchlermeiſter A. Nielbrock 0,50, Bäckermeiſter A. Al⸗ 
brecht 1,50, Regierungsrath Schröder 3, Rektor Jul. Lehmann 3, 
Handke 0,50, Generalmajor von Roques 3, Oberlehrer Kranz 1, 
Stadtrath Rump 1, Rektor Hecht 1, Diſtriktskommiſſar Roll 1. 
Rentier von Ruville 1, Dr. E. Theill 0,50, Hauptmann von Gotſch 
1. Schulvorſteherin Zukertort 3, Poſtrath Scheitzel 2, Malermeiſter 
Schmölcke 3, Mittelſchullehrer Günther 1, Rentiere Gerſtel 1, Lo⸗ 
komotivführer Beuth 1, Steuerrath Neukranz 2, Baumeiſter H. 
Schenck 1, Landwirthſchaftslehrer Pflücker 1, Rentier Ebers 1, 
Fräulein E. M. Naumann 0,75, Tiſchlermeiſter A. Bittmann 1, 
Landgerichtsrath Seeliger 2, Kommunalkaſſenrendant Kluge 1, 
Profeſſor Zimmermann 1, Rendant Weckwerth 2, Kaufmann J. 
Buſſe 1, Generalagent C. W. Baenitz 1, Profeſſor Moritz 1, 
Schloſſermeiſter Sander 1, Eiſenbahn-Maſchinen⸗Inſpektor Stiebler 
„50, Guſtav Zeuſchner 1, Zeuſchner 0,50, von S. Fleiſcher⸗ 
meiſter A. Pfeffer 1, Lotterie⸗Einnehmer Dankwarth 1, Rentiere 
Schwenkner , Kaufmann Oswald Schäpe 3, C. Lachmann 0,50, 
Baumeiſter Ballmann 0,50, Gymnaſialoberlehrer Dr. Rummler 2, 
Rentiere Joſephine Hummel 2, Mittelſchullehrer Linde 1, Prov.⸗ 
Feuer⸗Soziet.⸗Direkt.⸗Sekretär Engmann 1, Kanzleidirektor Goeb⸗ 
bels 1, Kaufmann Gerhardt 2, F. Bremer 2, S. D. Jaffé 3. 
Rechtsanwalt Herſe 1, Lotterie-Einnehmer H. Kirſten 1, Lotterie⸗ 
Einnehmer M. C. Hoffmann 3, Militär⸗Intendantur⸗Sekretär 
Steller 1, Kaufmann C. Ribbeck 3, Regierungsrath Carthaus 3, 
Zahntechniker Scholz 0,50, Steinſetzmeiſter Ory 1, Reichsbank⸗ 
Aſſeſſor Maiwald 2. Summa 11 693,19 Mk. 


Sommerwohnung, 
7 Mielhs- Gesuche. 2 


trocken, beſtehend aus 2 
Ein oder 2 unmöbl. Stuben, 


event. mit ganzer od. theilweiſer 
Penſion, geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter W. 200 
Exped. d. Ztg. 6668 
Eine Wohnung — 2 Stuben 
mit Zubehör — bill. zu vermie⸗ 
then Jersitz, Kaiſer Friedrich⸗ 
ſtraßſe 200 b. 6669 
Im unteren Stadttheile wird 
per 1. Oktober, parterre oder 1. 
Etage, zuſammenhängend od. 
getrennt, Wohnung von 7 bis 
8 Zimm., 2 Küchen, Nebengelaß 
geſucht. Off. poſtl. F. I. 6. 6633 
Bäckerſtr. 10 vom 1. Juni ein 
mbl. Part.⸗Z. bill. zu verm. 6634 
Markt 73 iſt ein gut möbl. 
2 fenſtr. Vorderz. zu verm. 6636 
Suche kl. frdl. möbl. Zimm. ſ. 
bill. zum 1. Juni. Offerten mit 
Preisangabe an Theodor Preiss, 
Schützenſtr. 23/24 pt. 6671 
Markt 93, Hinterh. 2. Etage, 
4 Zimmer u. Küche zum 1. Ok⸗ 
tober c. zu vermiethen. 6673 
Wo kann ich in der Nähe der 
Wilhelm: und St. Martinſtr.⸗ 
Ecke ein möblirtes Zimmer (2 
Betten) parterre, auf die Zeit 
von ca. 4 Wochen vom 1. Juni 
an miethen? 6640 
Antwort unter x + yr 2 
poſtlagernd Mur.⸗Goslin. 


b Geſucht 
per ſofort oder ſpäter 1 Laden 
mit Schaufenſter in der Ober⸗ 
ſtadt Poſens. 6672 
Offerten A. v. Z. II. poſtlag. 


Waſſerſtr. 8, 

II. Et., it, ein gr. möbl. Zimm. 
mit jep. Eing für 1—2 Perſ. zu 
vermiethen. Näh. daſelbſt, zwei 
Tr. beim Wirth. 66 

Waſſerſtr. 4, I Tr. r. ein 
möbl. Zimm bill. zu verm. Dafelbit 
eine Singer⸗Nähmaſch. bill. abzug. 


bis 3 Zimm. nebſt Garten⸗ 
benutzung wird zu miethen 
geſucht. Offerten unter 
„Sommerwohnung“ 
nimmt die Exped. d. Bl. 
entgegen. 6703 
Krämerſtr. 8 iſt ein Laden 
mit Schaufenſter u. Einrichtung 
ſofort zu verm. Näher. bei Jacob 
Wisch, Markt 94. 6694 
1 Laden nebſt Wohnung 
iſt in Thorn, an der beſten Ge⸗ 
ſchaftslage gelegen, vom 1. Juli 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Der Laden eignet ſich beſonders 
zum Herren-Konfektion⸗, Uhren⸗, 
oder Goldwgaren⸗Geſchäft. Aus⸗ 
kunft ertheilt 52 
Benno Richter in Thorn. 
Sofort helle große Remſſe zu 
verm. Gr. Gerberſtr. 10, 1 Tr. 
Gr. Gerberſtr. 10 p. 1. Ott. 
u verm. 5 gr. 1 Küche, 
tebengel. 750 M., 3 Zimmer, 
Küche, Kammer i. Hof 300 M. 
Mö bl. Part.⸗Zim., ſep. Eing., 
ſofort zu verm. Schützenſtr. 19. 
Ein gut möbl. Zimmer nebſt 
Schlafkabinet ſofort zu vermiethen 
Halbdorfſtr. 15, II. Et. r. 6527 
Königspl. 9, II. 4 Z., K., Nögl. v. 
1. Okt. z. v. Zu bei. v. 10—4 U. 
Sektion Haſelbach (Rieſen⸗ 
gebirge) des Rieſen⸗Geb.⸗Vereins 
empf. bill. und gute Wohnungen 
für Sommerfriſchler. Näheres 
durch den Vorſtand. 6223 


Stellen- Angebote, 5 a 


Agniſiteure 


95 für die Vieh⸗Verſicherungsbranche 


gegen hohe Proviſion auch Fixum 
Ede Offerten sub N. C. poſt⸗ 
agernd Poſen erbeten. 5 


Eine leiſtungsfähige, gut 
eingeführte landwirthſchaft⸗ 
liche Maſchineufabrik jucht für 
Poſen einen rontimrten, tüch⸗ 
tigen 6656 


Reiſenden 


unter günſtigen Bedingungen zu 
engagiren. Offerten unter An⸗ 
gabe bisheriger Thätigkeit. Zeug⸗ 
nißabſchriften ꝛc. unter R. M. 600 
an Rudolf Mosse, Posen erbeten. 


Wir ſuchen 
einen der poln. Sprache mächtigen 
junnen Dann 
für die Reiſe. 6649 
Parchwitz Schleſien, 
z im Mai 1891. 
Tarchwitzer Trihinen-Ber- 
ſicherungs-Auſlall. 
Suche für meine Drogen⸗ 
Handlung per 1. Juli einen 
wohl empfohlenen, ſoliden, mög⸗ 
lichſt polniſch ſprechenden 
Commis. 


Offerten erbitte jchriftlich. 6679 


Paul Wolff. 
Kellner 


können ſich melden 8 6688 
Zoologischer Garten. 
Fur unſere beiden Töchter im 
Alter von 11 und 12 Jahren 
ſuchen wir eine iſraelit., wiſſen⸗ 
ſchaftlich geprüfte 6657 


Erzieherin 


zum 1. Juli d. J. Meldungen 
mit vidimirten Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen ſind zu 


richten an den Kaufmann R. Jacob ſtill 


zu Sandberg, Prov. Poſen. 


Ein Lehrmädchen 
und einen 
Lehrling 
mit guter Schulbildung ſuchen 


Reinstein & Simon. 


Eine Verkäuferin, 
die polniſch ſpricht und ein 
Lehrling per ſofort oder 1. Juli 
für mein Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft geſucht. 6690 
Max. Zimmt, Schrimm. 


Ein unverheiratheter Dans: Moannesalter ſteht, bittet drin⸗ 


hälter wird geſucht Schloßzſtr. 3, 
I. Et. b. Wirth. 6687 

Für mein Drogen, Farben⸗ 
u. Colonialwgaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Juli er. einen tüchtigen, 
beider Landesſprachen mächtigen 


E Gehülfen. 
Schmiegel. 6675 
H. Hentschel. 


— ß 
Zwei tüchtige Hoſenſchneider, 

zwei Mädchen auf gute Knaben⸗ 

Garderobe können ſich melden. 


* 7 
— NT _ 
Für ein Aſſekuranz⸗Bureau 
wird ein 6680 


3 
Schreiber 
geſucht. Offerten unter Chiffre 
A. J. 1000 i. d. Cb. d. g. 
Ein junger Mann, in Buch⸗ 
führung u. Korreſpondenz ſicher, 
auch für die Reiſe geeignet, wird 
für ein größeres Fabritetabliſſe⸗ 
ment geſucht. Einige Kenntniß 
der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Anfangsgehalt 1500 Mark. 
Offerten unter B. H. poftl. 
Poſen I. erbeten. 6533 


Sbellenſuchende fof- 


onſt ca e e gel Berlan- 
Amen en 
General- Stellen Anzeiger Berlin 12, 


Stuckateure 


finden Beſchäftigung bei 


ennert, 
6602 Bromberg. 
Maurerpolier! 


Ein tüchtiger Maurerpolier 
finder gegen Einreichung ſeiner 
Zeuaniſſe bei dem Unterzeichneten 
egen guten Lohn dauernde Be⸗ 
chäftigung. 

Koſten, den 21. Mai 1891. 


Izakiewicz, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter. 


10 er re Kolo⸗ 
nial⸗ ateß⸗ u. Farbewaaren⸗ 
Geſchäft können am 1. Juli 


zwei chriſl. Lehrlinge 


mit guter Pan Bashr 


Berth. Paul Baehr, 


Samter. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckeret von W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


9 


Stellen-Gesuche, AM 


Ein j. Mädchen ſucht Stell. als 
Kaſſirerin oder Verkäuferin. 
Offerten unter S. K. 00 poſtlag. 
erbeten. 


„Suche die Direktion eines 
größeren Güter⸗Komplexes per 
1. Juli oder 1. Oktober er., in 
allen Zweigen der Landwirthſchaft 
firm. worüber Prima-⸗Zeugniſſe. 
Bin 3 Jahre alt, ev., verh. 
Gefl. Off, unter „Direktor“ poſt⸗ 
lagernd Sedlinen, Weſtpreußen. 


Ein Älterer Landwirt 

der ſich in guter Sir, 
bewegen weiß, ſich mit Land⸗ 
wirthſchaft nicht mehr befaſſen 
kann, die Korreſpondenz mit Be⸗ 
hörden und das Rechnungsweſen 
gründlich verſteht, ſucht entſpre⸗ 
chende Stellung gegen freie Sta⸗ 
tion. Offerten unter M. M. 
poſtlagernd Inowrazlaw. 


Fir Comtoir und Weile 


„ſuche per bald oder ſpäter Stel⸗ 


lung. Off. unter F. K. 1000 an 
die Exped. dieſ. Blattes erbeten. 
Ein junger Kaufmann, verh., 
gelernter Deſtillateur u. Kolonial⸗ 
waarenhändler, der früher ſchon 
gereiſt hat, wünſcht wieder eine 
teiſeſtelle anzunehmen, derſelbe 
Janet ſich für folgende Branchen 
Destillation, Colonialwaaren, 
Cichorienfabrit u. Eigarrenfabrit 
2c. 2c., ebenio iſt jelbiger bereit, als 
Geſchäftsführer oder als De- 
illateur einzutreten. 6646 
Gefl. Offert. unter J. G. 20 
poſtl. Inowrazlaw. 

Fur einen Untertertianer wird 
eine Lehrlingsſtelle in einer 
größeren Eiſenwaaren⸗Handlung 
geſucht. Offerten erbeten an den 
Rittergutsbeſitzer v. Chrzanowski 
in Jelitowo bei Zudowo.. 6600 


Ein ehemaliger Maſchinen⸗ 
meiſter, welcher die Feldzüge mit- 
gemacht und ſpäter das Unglück 
gehabt hat, den rechten Arm zu 
verlieren, ſonſt aber geſund und 


rüſtig iſt und noch im kräftigen 


gend, ihm eine geeignete Beichäf- 
tigung als Bote, Wächter, Auf⸗ 
ſeher oder dergl. übertragen zu 
wollen. Gute Zeugniſſe können 
auf Erfordern vorgelegt werden. 

Gefällige Offerten werden unter 
Chiffre II. B. an die Expedition 


dieſer 2225 erbeten. 6603 


Suche vom 1. Juli Stellung als 


Wirthſchaffs⸗Aſſitent 


auf einem größeren Gute bei 
einem Gehalt von 400450 M. 
per anno unter direkter Leitung 
des Prinzipals. Gute Zeugniſſe 
ſtehen mir zur Seite. Familien⸗ 
anſchluß wird gewünſcht. Bin 
Sohn eines Gutsbeſitzers, 20 J. 
alt. Off. M. J. 50 an die Exped. 
d. Ztg. erbeten. 


e 
A. Droste, 
Pianoforte Mag. 


Obere Mühlenfr. 18, 


empfiehlt ſein Lager von 


Pianinos. 
Nur beſte Fabrikate, 


Garantie. 
ia Preiſe ung 
Ratenzahlungen. 


i u 3 . 

Beirat tt 

„Anzeiger Ber: 
12. dr Herren 20 5. Porto, 


r 
Reiche Heirath. 
Waiſe, 21 I., mit 550 000 M., 

wünſcht einen lieben Mann, wenn 

auch ohne Vermögen. Anonym 

und Vermittler verbeten. 6423 

B. W. voſtl. Charlottenburg. 

D Heirathſ.e. Waiſe m. 800000 

M. traut. Heim. Off. v. ehrenh. 

Herren (w. auch ohne Vermög.) 

G. A. Poſt Zimmerſtr. Berlin. 
Waiſe m. 58 000 M. ſucht beh. 

Heirath aut. brav. Mann (auch 

ohne V.) Off. 6.214 Poſt 12 Berlin. 


